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Nr . 52

Internationale Müdigkeit.
Aus das vorige Jahr politischer Ueberspannnng, die sich

ieitlueise zu einer Bedrohung des Friedens auswuchs,
i*eint mit 1914 ein solches internationaler Midiste,t sol-
*ti zu fallen Der Ehrgeiz, anderen Mächten den Wind

den Segeln nehmen zu wollen, scheint e,»geschlafen
ttsein oder doch nicht mehr die frühere Stärke zu besitzen,
St man läßt schon fünf eine gerade Zahl sein nt solchen
Gelegenheiten , die 1913 scharfe Erörterungen zettrgren.
^ fließt ja genug Tinte ; die Erörterungen über den
^Uen Besitzer der bisherigen türkischen Inseln und über
„e künftigen Grenzen Griechenlands wollen nicht zum
^ßhluf kommen, aber es fehlt dabei die einstige Erregung.
S bezüglich des Schicksals des jetzt errichteten Mirsten-

Albanien heißt es allgemein : Wir werden ia lehen,
es kommt.

, Ehorakteristisch für die heutigen Verhältnisse rst dre so-
^en im Parlament zu London gefallene Aeußerung de^
Englischen Premierministers Asquith , daß er nicht an dre
Anführung der von vielen höheren britischen Offizieren
^forderten allgemeinen Dienstpflicht denke, weil er sich
^lchr duvon überzeugen könne, daß Staaten mrt astge-
'"ciner Wehrpflicht England voraus seien. Tresen denn

etwas unüberlegten Ausspruch würde der Minister
kaum getan haben, wenn er nicht dazu dienen sollte,

Engländer vor allerlei ZukunstSmöglichkeiten zu beruh,-
Tie Chancen des heutigen englischen Ministeriums

^hen nicht gut, es verliert in den Nachwahlen ein Mandat
^ch dem anderen , und kann Neuwahlen nicht ohne morgen
^kgegensehen. Deshalb löscht es einstweilen die rnter-
^kionalen Fragen mit einem nassen Schwamm aus , wenn
S ' der Bau der großen Kriegsschiffe ununterbrochen

^iergesührt wird.
. In Frankreich hat das Ministerium Toumergue seine
Samentarische Stellung zwar befestigt, aber die mrlrla-
Achen und finanziellen Ünzuträglichkeiten bleiben bestehen.
4g in i,ik> Reiauna . sieb nacb außen bin zu engagieren,

Noch deutlicher erkennbar ist diese Aktions -Müdigkeit,,,
! Ostasien wie in Amerika. Japan merkt in der Volks-Er-
' bitterunq über die schweren Steuern die Folgen semeo
I zu schnellen Emporsteigens zur Großmacht, und ore früher

so draufgängerischen Vereinigten Staaten von Nordame-
' rika scheuen heute schon die Möglichkeit eines Konfliktes mrt

dem benachbarten bankerotten Mexiko. So groß ist die
internationale Lustlosigkeit geworden, daß nicht einmal ein
energischer Versuch g-macht worden ist, dre mexikanische
Regierung an die Wiederaufnahme der zeitweise ernge-
stellten Zinsenzahlungen zu erinnern . Auch die Ermordung
von Ausländern in Mexiko hat nicht den internationalen
Sturmwind Hervorrufen können, den diese Schandtaten
verdient haben . ^

Deutschland ist an den Objekten der voriahrigen poli¬
tischen Erregung erst in zweiter Reihe interessiert , es hat
also keinen Anlaß , eine neue Aktion zu veranlassen . Nur
in Sachen der geschädigten deutschen Staatsglaubiger
Mexikos wäre von der Reichsregierung eine energische
Aktion zu wünschen. Im übrigen wollen wir hoffen,
daß die heutige Ruhe nicht mit einem Male wieder um¬
schlage, sondern zur Befestigung der allgemeinen Geschäfts¬
lage führe. _ _
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,4-a ist die Neigung, sich nach außen hin zu engagieren,
Wvgch, zumal die persönlichen Beziehungen des Präsiden-

der Republik zu seinem Ministerpräsidenten nicht die
Sen sind. Und wenn der gallische Hahn sich ja zu einent
Sen Fluge erheben wollte , so fesselt ihn die russische
%te ; dem Zaren liegt heute die innere Wohlfahrt seines
Kindes mehr am Herzen wie kriegerisches Abenteuer . In
Sn und Rom herrscht wohl größere Aktionslust , aber es
8 kein direkter Anlaß da, gegen welchen sie sich richten
, Hute. Ter türkische Heißsporn Enver Pascha hatte nach
^Uer Berufung zum Kriegsminister wohl Lust, dre erlrtte-
S Verluste wieder einzubringen , aber ihm rst der Zaum
gelegt . Es fehlt an Menschen und Geld in der -rurlei

1c auf der gesamten Balkanhalbinsctz ^^

„Uerous rerum"
satirischer Zeitroman von Edward Stilgebauer.
39) (Nachdruck verboten. )

r . Nach einigem Suchen hatte mit Hilfe der Diener alles
’S Plätze gefunden. Destree hatte den Vater bei der Än-
frdnung per Sitzplätze trefflich unterstützt, so daß erne
^Zufriedenheit auf der einen oder anderen Gerte kaum

haben konnte. Mit feinen: Gefühl hatte das lunge
Scheu die Paare zusammengebracht. Der Vater hatte rh»
S das ihr zu Ehren abgehaltene Fest vollrg sreren Willen

MiedL Es sollte dies einmal ein Akt der Pietät gegenn
seinem Erstorbenen Freunde, Otto Norden, sern und
hatte er im Stillen die Absicht, Frau Katrnka ein

Sr trauliche Worte über Fritz zu sagen. Denn er hatte
rch ^ hndikus seiner Bureaux in das Herz geschlossen. War
S ein so strebsamer junger Mensch, mit solchen Kennt-
Sen und einer so gediegenen Bildung , dre chm lerder ab-

dgen, xia Segen für das Geschäft. ^ ^ ,
v . Er selber war ein Mann gewesen, der srch durch -.at-

und Fleiß aus kleinen Anfängen , wenn auch vom
begünstigt, emporgearbeitet hatte , der nun rn pekn-

> Beziehung nach keinem Mensche,r zu fragen brauchte
2 dem es darauf ankam, die Früchte ferner Arbert der-

Sst in sichere Hände nieverzulcgen.
L: Er interessierte sich für Fritz. Denn Salomon von

hatte es Gott sei Dank nicht nötig , srch nach reichen
xSu umzusehen, ihm kam es aus eine gute Famrire,
ß̂ hDitel und eine gediegene Bildung , allenfalls noch ans

!ri„ Allerdings, das wanne Interesse , das er plötzlich an
ut Syndikus Fritz Norden nahm, es datierte ergent-

Bom Balksm.
GrkeAenlavds Schwierigkerisn in Epirus.

i — Athen,  2 . März . Aus Kolonia wird gemeldet: Di?
griechischen Verwaltungs - und Militärbehörden haben
strenge Maßnahmen getroffen, um jede aufrührerische Be¬
wegung zu vereiteln . In Santi Quaranta  wurde dre
Selbständigkeit proklamiert und dre grrechr-
schen Behörden ab gesetzt.  1200 Revolutronare be¬
mächtigten sich der Stadt . Der griechische Gouverneur
meldet, er sei außerstande, der Bewegung Herr zu werden.
Auch in Delvino brach ein Ausstand  aus . ^ n der Stadt
befinden sich 1500 bewaffnete Insurgenten , wertere - 000
umlagern die Stadt . Die griechische Garnr,on rst sehr klein.
Der Platzkommandant telegraphierte , er furchte, dre Gar¬
nison werde den Gehorsam verweigern. General Papulas
erklärte gestern einem Bewohner von Korrtza, daß dre
griechische Regierung  infolge höherer Gewalt dre
Räumung Koritzas angeordnet  habe , und daß
der König mit Rücksicht aus die hohen nationalen Inter¬
essen wünsche, daß die Bewohner von Korrtza dre albanische
Verwaltung annähmen . Die Einwohner erbaten dre An¬
gabe von Orten , wohin sie auswandern könnten. General
Papulas erklärte ihnen ausdrücklich, daß der König jeder¬
mann verbiete, das Land zu verlassen, alle hätten rn der
Heimat zu verbleiben. Mehrere Personen srnd ungeachtet des
Rates der Regierung nach Saloniki ausgewandert , ander?
wollen sich nach Amerika einschisfen. — Eine offizielle
Mitteilrmg besagt: In den Distrikten Kolonra und Korrtza
herrscht Ordnung . In den Distrikten Delvrno und Arghro-
castro ist die Bevölkerung in großer Aufregung . Dre Re¬
gierung erklätte neuerlich, daß sie ihr Beftprecheltẑ den

20.

übernommenen Verpflichtungen nachznkommcn, halten
iverde Sie empfiehlt den Behörden, die rcvvlutronaren Be¬
hörden nicht anzucrkennen, ihren Posten nicht zu verlassen,
jedoch jedes Blutvergießen zu vermeiden und kerne Zwangs-
maßreqeln gegen den Führer der revoluttonären Regierung
Zagraphos zu ergreifen, dessen Gegenwart Garantten für
eine weise gemäßigte Haltung biete. Der Verhaftung Zo-
graphos werde die Wahl von Personen folgen, dre dre Lage
auf die Spitze treiben könnten.

— Athen,  2 . März . Der Gouverneur von Korrtza,
Oberst Kondulis , telegraphiert , er habe heute um 8 Uhr
nachmittags Koritza  den Vettretern der albanrschen
Regierung überg eben.

Msxiko rrnd dle Vereinigten Staaten.
- Berlin,  2 . März . (W. B .) Die hiesige mexika¬

nische Gesandtschaft hat vom Ministerium des Aeußern aus
Mexiko folgendes Telegramm erl>alten : „Dre Ermor¬
dung  des englischen Untertans Wladimir Benton wird
durch Francisco Villa bestätigt . Benton hatte ^srch zu
Villa mit dem Ersuchen begeben, daß die Rebellen dre Weg¬
nahme seines Eigentums unterlassen sollten ." — Dre mexi¬
kanische Regierung richtet aus diesem Anlaß ern Rund¬
schreiben an die fremden Gesandtschaften in Mexrko und
eine Note nach Washington , in der sie krrndgrbt, daß es dre
Zivilisation erfordert , zu verhindern , daßdrem ex ,-
kanischen Rebellen von den Verelnrgten
Staaten Waffen erhalten,  da sie unter polrtrschen
Vorwänden Verbrechen begehen, während die gesetzmaßrge
Regierung die größten Opfer bringt , um das Ergentnm und
die Interessen der Einheimischen und Fremden zu garan¬
tieren.

Aus Elfaß -Lothriugen.
Straßburg  i . E.. 2. März . In einer Zaderner

Korrespondenz eines hiesigen Blattes war behauptet
worden,  daß im Infanterie -Regiment Nr . 99 bei fernem
langen Aufenthalt in den unwittlichen Baracken voll Brtjch
und Oberhofen eine ganze Menge Erkrankungen vorgekom-
men feien. DemMgenüber stellt eine, amtlicher Quelle
entstammende Mitteilung der hiesigen „Neuesten Nach¬
richten "fest, daß die Unterkunstsverhältnisse auf dem Trup¬
penübungsplatz Bitsch und Oberhofen denen des Stand¬
orts in nichts nachstehen. Trotz der unwittlichen Wrttt-
runa der vorangegangenen Woche ergibt die Kr a n kh e r t »-
statistik  für den 1. Febr . lsd. Js . keinen ungünstr-
ae n Stand : An diesem Tage hatte das erste Bataillon
genannten Regiments in Oberhofen 17 Kranke (davon einer
im Revier ), das zweite Bataillon nur 16 Kranke (davon
sechs Revierkranke). Diese Ziffern beruhen, wie aris-

j drückstch betont wird, ans amtlichem Materlak.
Straß bürg  i . E ., 2. März . Tie juristisck,e Fakul¬

tät der Kaiser Wilhelm -Universität hat dem Statthalter
Gras v . Wedel  den T -oktorlitel der Rechte und der
Staatswissenschaften verliehen . Am Samstag mrttagüber-

lrch erst von dem Tage, da er bemerkt hatte , daß Desiree
sich hie und da nach Ftttz, den sie schon verschiedene Mal?
)vie zufällig in dem Pttvatkornptoir ihres Vaters getroffen
hatte erkundigte, und als er eines Tages die Entdeckung
gemacht hatte , daß Fritz „der Lieblingsname seines ern-
zigen Töchterchcns sei". .

Ihm war das gerade recht. Ein Mann , der rn den Ge¬
schäften stand und doch mehr war als ein einfacher Ange¬
stellter , gewissermaßen ein Freund des Hauses, der, wenn auch
gegen Entgelt , seine höhere Bildung dem Ches zur Ver¬
fügung stellte, das konnte schon gehen.

Desiree selbst hatte sich also Herrn Dr . jar . Fritz
Norden, der bekannt war wegen seiner Lrebenswurdrgkert
und Galanterie in allen Gesellschaften, zum Tsschherren er-

Leuchs saß an Olgas Seite und nur Meta ärgerte sich
wieder einmal wütend. Sie hatte doch auch rmmer Pech.
Mit einem Referendar hatte sie fürlieb nehmen müssen,
während Leutnant von Eckstävt natürlich der orangegelben
Jennh Lindheimer zugefallen war . Und dte mtt rhrem
orangeaelben Seidenkleide und ihren knallroten Granaten¬
blüten im Haar , die leuchteten durch den ganzen Saal.
Von allen hob sie sich ab, so daß man sich tot ärgern
konnte und doch immer wieder zu ihr hrnubersehcn mußte.
Auch ihr munteres Lachen zog aller Blicke an . Nur ern Leut¬
nant von den roten Husaren sah noch bunter aus als jte.

Das Souper nahm seinen Anfangs Salomon von Fink
setzte den goldenen Zwicker auf die Nase und las mit stcht-
lichem Interesse , als ob es sich für ihn um etwas ganz
Neues handele, das Menu . Und doch hatte er dieses in
höchsteigener Person zusammen mit dem Chef des Hotel de
France zusammengestellt.

Hie und da wandte er sich an die neben ihm sitzende
Frau Katinka , indem er ihr gegenüber diese oder jene
Bemerkung über den Speisezettel machte.

Ein Lächeln der Befriedigung lag ans seinem feisten
Gesichte, das war wieder einmal etwas , wovon die Stadt
sprechen konnte, ganz von Fink.

Schon der Anfang : Gebratene Austern und gesalzener
Kaviar auf hartgesottenen Möveneiern serviett , dazu eng¬
lischer Sellette und Chablis.

Von Fink lachte in sich hinein . Die Möveneier wur¬
den wohl den meisten böhmische Dörfer sein.

Die Tische bildeten ein Hufeisen. Salomon von Frnr
saß in der Mitte der Tafel und beherrschte den garten
Saal und die auftragenden Lohndiener mit ^ rnen Blrckem

Eine Weile verstummte das Gespräch. Das Klappern
der Gabeln und Messer, das Klirren der Teller und Glaser
nahm seinen Anfang . ™ r .

, Nun ist man glücklich bei der Aroert, " sagte von
Fink schmunzelnd zu Frau Katinka und steckte sich dre
große lveihe Serviette vorn in den Halskragen, denn das
Fleckcnmachen beim Essen hatte er sich nie abgewöhnen

Hinter dem Diener , der die silberne Platte mit den
Austern den Möveneiern, dem Kaviar und dem ©eilen?
servierte ging wie dessen Schatten immer ein zwetter mit
der in eine Serviette eingeschlagenen Weinflasche einher.

Mit dem ernstesten Gesicht von der Welt beugte er sich
zu einem jeden einzelnen der Mste und flüsterte ihm in
das Ohr : 78er Chablis von Manskopf . Dann schenkte er
das Glas aber nur zur Hälfte voll.

Bei dem Maler Leuchs passtette dem ernsthaften Drener
ein lustiges Intermezzo . Lenchs ivar gerade dabei, Olga
zu erklären wie man Licht und Schatten auf dem Felle ernes
Hammels ganz anders verteilen muß, als auf dem eines
Schäferhundes, als der Diener mit der Flasche 78er Chablrs
hinter seinen Stuhl trat und ihm Jahrgang , Marke un)
Firma ins Ohr flüsterte. Leuchs wandte sich um. Seml
Stimme klang lauter , als er wohl gedacht haben mochtg
zumal da gerade fast niemand sprach, sondern srch aller



reichte im Statthalterpalais eine Abordnung der Fakultät,
bestehend aus den Herren Geheimrat Exzellenz Laband,
Professor Tr . Sigismund Schnitze und Professor Dr . Kisch
das Doktordiplom.

Straßburg,  i . E ., 2. März . Ter heutige Polizei¬
bericht meldet : Gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr per¬
übte eine größere Anzahl Soldaten (Pioniere ) in mehreren
Wirtschaften am Fischerstaden und in der Krutenaustraße
einen derartigen Skandal , daß mehrere Male eingeschrit¬
ten werden mußte . Auch Sachbeschädigungen wurden ver¬
übt . Zivilisten waren an der Sache nicht beteiligt . Anzeige
ist erstattet.

Reichstag.
22S. Sitzung vorn 2. März.

Am Bundes ratstische die Staatssekretäre Kühn,
Krätke.  Zunächst steht aus der Tagesordnung die neue
Besoldungsnovelle . Auf Antrag des Abgeordneten Spahn
(Ztr .) wird sie ohne Erörterung sofort der Budgetkommis¬
sion überwiesen , ebenso die beiden neuen Nachtragsetats
für die Schutzgebiete . Daraus tritt das Haus in die zweite
Lesung des Postetats  ein.

Abg . E b e r t (Soz .) : Die Post hat 11 Millionen Mark
weniger in den Etat eingestellt als im vorigen Jahre . Man
hat augenscheinlich auf die fortgesetzt ungünstige Konjunktur
Rücksicht genommen . Gleichwohl ergibt sich ein lieberschuß
von 100 Millionen Mark . Das zeigt , daß die Post noch
immer , entgegen ihrer wirklichen Bestimmung , fiskalische
Interessen verfolgt . Die Postbestellung auf dem Lande läßt
noch immer zu wünschen übrig . Die Paketbeförderung hat
sich verschlechtert . Mit der Entwickelung des Zeilungswesens
hat die Post nicht Schritt gehalten . Die Pressetelegramme
sind zu teuer . In dieser Beziehung bleibt Deutschland hinter
allen Kulturländern zurück. Die Einführung des einheit¬
lichen Weltportos wird immer dringlicher . Zu der Zaberner
Postaffäre gab der Staatssekretär ganz merkwürdige Er¬
klärungen . Oberst von Reuter hat vor dem Kriegsgericht die
Zaberner Post eines Amtsverbrechens beschuldigt . Die Ver¬
waltung nahm die Beschuldigung so ernst , daß sie eine
Untersuchung einleitete . Diese ergab , daß keine Briefe unter¬
schlagen , also .kein Verbrechen begangen wurde , daß nur der
kaum nennenswerte Tatbestand übrig blieb , daß dem
Obersten einige nicht ganz einwandfreie Karten nicht aus-
geliefert wurden . Wie viel Schmähkarten erhielt mein
Freund Scheidemann , als er hier den Präsidentensessel
zierte ! Die Postverwaltung begnügte sich mit der Erklärung
des Obersten , er habe nicht die Absicht gehabt zu beleidigen.
Vor einem mächtigen Herrn steht die Postverwaltung
stramm , schlägt die Hacken zusammen und gibt ihre Beamten
preis . (Vizepräsident D o v e ersucht den Redner , sich zu
Mäßigen .) Gegen die begründeten Petitionen der Beamten
verhält sich die Postverwaltung ablehnend . Die Dienst¬
ordnung bedarf dringend der Reform . Wir verlangen
Gleichberechtigung der weiblichen mit den männlichen Be¬
amten . Die Ostmarkenzulagen lehnen wir wieder ab.

Staatssekretär des Reichspostamts Kr ae t ke : Ich muß
ernstlich Widerspruch erheben , wenn behauptet wird , ich
lväre für meine Beamten nicht eingetreten und hätte sie
kläglich preisgegeben . Es . ist eine Uebertreibung sonder¬
gleichen , wenn behauptet wird , der Oberst von Reuter habe
die Postbeamten des Amtsverbrechens und der Unterschla¬
gung beschuldigt . Der Oberst hat nur erklärt , daß viele
Briefe mit beleidigenden Aufschriften bestellt wurden und
Sendungen , in denen sein Vorgehen gelobt wurde , nicht.
Diese Behauptungen des Obersten sind durch die eingeleitete
Untersuchung erwiesen worden . Wie können Sie also sagen,
ich als Chef habe meine Beamten preisgegeben ? Besonders
merkwürdig ist, daß diese Vorwürfe wegen angeblicher Be¬
leidigung der Beamten von sozialdemokratischer Seite kom¬
men . Schlagen Sie doch an Ihre eigene Brust . (Lebh
Zustimmung rechts , große Unruhe bei den Soz .) Sind nicht j
von Ihrer Seite häufig die schwersten Anschuldigungen !
gegen Beamte ausgesprochen worden . (Lebh. Widerspruch z
bei den Soz .) Jawohl , von Ihnen . Da sind Sie nicht so >
feinfühlig , und da haben Sie Ihre Anschuldigungen nicht z
widerrufen , obgleich ich gesagt habe , daß sie nicht richtig !
seien . Jetzt auf einmal aber erklären Sie es für ein furcht¬
bares Verbrechen , wenn der Oberst von Reuter sagt , es seien
ihm Postkarten mit lobenden Aeußerungen nicht bestellt
worden . (Beifall rechts .)

Abg . Nacken (Ztr .) : Der Postetat ist vorsichtig auf¬
gestellt , da die Einnahmen im .Herbst hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben waren . Die Einführungen von Post¬
kreditbriefen ist erfreulich . Auch für die mittleren und
kleinen Postämter sollten Maschinen eingeführt werden . Das
Postscheckgesetz muß noch ausgebaut werden . Die Durch¬
führung der Sonntagsheiligung muß sich ermöglichen lassen.
Den Postlagerverkehr müssen wir einschränken . In Frank¬

schweigend dem Genüsse der mit Beluga belegten Möven-
eier hingegeben hatte , als er nun sagte : „Was walle Se
dann. . . Schenke Se des Glas nor voll , deß is die
Hauptfach . . ."

Olga bekam einen feuerroten Kopf.
Der Lohndiener mit dem schönen Cotelettebarte lächelte

sarkastisch und sagte noch einmal in aller Ruhe und Würde:
78er Chablis von Manskops , dann schenkte er ein.

(Forlsetzung folgt .)
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reich dürfen postlagcrnde Sachen an Mädchen unter 18
Jahren nicht ausgehändigt werden . Amerika geht noch
schärfer vor . Die bestehenden Krankenkassen reichen nicht
aus . Erfreulich ist die starke Zunahme des Paketverkehrs
nach dem Ausland . Sie ist ein gutes Zeugnis für unseren
Exportverkehr . Einen schnelleren Geschäftsverkehr brauchen
wir nach dem fernen Osten.

Staatssekretär Kraetke:  China ist dem Weltpostver¬
ein beigetveten und wird schon in diesem Jahre auf der
Madrider Konferenz als Mitglied erscheinen . (Beifall .) Der
Verkehr nach dem fernen Osten wird dadurch schneller wer¬
den . Mit den Brieftelegrammen gehen wir schneller vor,
als andere Verwaltungen . Ihre Aufgabe wird künftig von
5 Uhr an gestattet sein und weitere 28 Aemter nehmen
an diesem Verkehr teil . Auch im Verkehr mit Oesterreich
und Ungarn soll das Brieftelegramm eingeführt Werdern
Den Wunsch nach größerer Verbreitung der Automaten
teilt auch die Postverwaltung ; die Apparate sind einstweilen
nur noch ziemlich teuer . Wir wollen das allmähliche Herab¬
gehen der Preise abwarten . Früher kosteten die Automaten
1000 Mark , jetzt sind die kleineren schon um die Hälfte
dieser Summe zu haben . Die Automaten sollen auf Bahn¬
höfen und da , wo eine Aussicht möglich ist, aufgestellt
werden : wo diese fehlt , ist die Gefahr der Beraubung sehr
groß . Die unterirdische Telegraphenverbindung mit Köln
wird in etwa zwei Jahren fertig sein . Der Postlagerverkehr
wird zweifellos zum Briefwechsel benutzt , der von den
Angehörigen der Schreiber und Adressaten nicht gewünscht
wird . Wenn aber die Beamten erst Ausweispapiere ver¬
langen sollten , so würde das zu kolossalen Hemmungen des
ganzen Verkehrs führen . Wir müßten unser Personal für
den Postlagerverkehr verdreifachen . Aber trotzdem schweben
Erwägungen , wie den Mißständen abzuhelfen sei. Den
Krankenkassen sind bereits 82 000 Unterbeamte mit 209000
Angehörigen beigetreten . Die Zahl der weiblichen Beamten
wollen wir nicht über das Blaß hinaus vermehren . Wir
stellen Beamtinnen nur bei Fernsprechämtern ein , in denen
ihre Tätigkeit viel nützlicher ist als die der männlichen
Beamten . Sie ertragen manche männliche Bemerkung , die
beim Telephonverkehr schwer zu vermeiden ist, leichter als
die Beamten . Die Vergütungen der Beamtinnen mögen
gering sein ; aber vielfach handelt es sich um Personen , die
sonst gar keine Gelegenheit hätten etwas zu verdienen . Bei
den Zuwendungen an bedürftige Beamte geben wir uns
Mühe , nur die ganz Bedürftigen herauszufinden.

Abg . Beck (ntl .) : Der neue Weltpostkongreß sollte das
Weltporto vereinheitlichen und verbilligen . Die zahlreichen
Beamtenpetitionen sind wenig erfreulich . Die Organisa¬
tionen soll man nicht verfolgen , sonst treibt man die Leute
in Geheimbündelei . Die Postgehilfinnen müssen unkündbar
angestellt werden.

Abg . Oertel (kons .) trat für die Ostmarkenzulage und
Verbesserung des Telephonverkehrs auf dem Lande ein.

Staatssekretär Kraetke  erklärte , daß der automatische
Betrieb die Grundlage sür die neue Gebührenordnung ab¬
geben werde.

Dienstag 1 Ilhr : Weiterberatung.

Preußischer LrMÄtKg.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom S. März.
Zur Beratung steht das

KoMmunalKhgahEKgsfstz.
Minister des Innern v. T a l l w i tz : An der Höhe der

Gemeindelasten ist nicht das Kommunalabgabengesetz schuld,
sie ist vielmehr die Folge der ständig steigenden Ausgaben
der Gemeinden . Das Kommunalabgabengesetz hat lediglich
die Verteilung und Aufbringung der bereits vorhandenen
Lasten zu regeln . Die beiden Hauptprinzipien werden nicht
angetastet , nämlich erstens der Grundsatz vom „Gleichgewicht
von Leistung und Gegenleistung ", und zweitens der Grund¬
satz, daß auf die Staatssinauzen Rücksicht genommen werden
muß , und daß die Inanspruchnahme der Steuerkraft durch
die Gemeinden nur insoweit zulässig ist, als dies ohne Ge¬
fährdung unserer Steuerguellen geschehen kann. Tie Grenze
für die Heranziehung der Realsteuern und der Einkommen¬
steuer durch die Kommunen muß also der Staat beherrschen.
Ter Entwurf will nun die vorhandenen Lücken in der Heran¬
ziehung der Steuerzahler ansfüllen und die Bevorzugung
einzelner Gruppen von Personen aufheben . In erster Be¬
ziehung dürfte die Ausdehnung der Beitragspflicht des Fis¬
kus für die Gemeinden von besonderer Bedeutung sein. Tann
kommt die Bevorzugung der in einer Mehrzahl von Ge¬
meinden einkommensteuerpflichtigcn Personen in Frage , die
darin liegt , daß nicht der dem Einkommen entsprechende
Steuersatz zugrunde gelegt wird , sondern das dem Steuersatz
zugrunde liegende Gesamteinkommen , und daß die Progression
für höhere Einkommen in sehr weitgehendem Maße außer
Wirksamkeit gesetzt wird . Tie Frage , inwieweit für die Tei¬
lung der einer Mehrzahl von Gemeinden gemeinsamen Steuer¬
quellen andere Normen aufgestellt werden könnten , die den
schwächeren Gemeinden einen höheren Anteil zu sichern ge¬
eignet wären , hat zu einer Reihe von Abänderungsvorschlägen
Anlaß gegeben.

Abg. v. Jacobi (ks .) : Die Statistik über die Be¬
lastung der Gemeinden ist geradezu erschreckend. Zweifellos
sind oft zu luxuriöse Bauten und Einrichtungen getroffen
worden , was allerdings bei den kleinen Gemeinden nicht
zntrifft . Bei Erweiterung und Erhebung der Beiträge be¬
steht die Gefahr einer Doppelbesteuerung . Zu begrüßen ist
es , daß auch der Staat mit seinen Grundstücken zu Steuern
herangezogen werden kann. Mr sind gegen die Grundwert¬
steuer nach dem gemeinen Wert . Abg. Keil (natl .) stimmt
dem Vorredner zu, die Vorlage einer Kommission von 28
Mitgliedern zu überweisen . Der sogenannte Luxus der Ge¬
meinden beruht im wesentlichen auf dem Ehrgeiz der Magi-
stratsdirlgenten , die Spur ihrer Wirksamkeit für spätere Jahre
zu hiuterlassen . Besonders auch drücken die enormen Volks¬
schullasten die Gemeinden . Ter Entwurf hat sehr viel Gutes
aber verschiedene Unebenheiten müssen noch aus ihm ent¬
fernt werden . Abg. Wuermeling (Ztr .) : Wir sind stolz
darauf , daß es bei uns nicht so ist wie in Frankreich wo in
dem Wasserkopf Paris sich so ziemlich das ganze Leben
der Nation konzentriert . Es gibt neben der Landflucht auch
eine Flucht aus den kleinen Städten , die den großen Städten
zugute kommt. Tie Gemeinden uuissen sparsamer wirtschaften,

namentlich muß der kleine Mann geschont werden.
Finanzminister Dr . L c n tze : Ohne die tatkräftige

beit der Gemeinden wären wir in Preußen auf kulturelles
Gebiete heute lange nicht so weit wie wir cs sind. (Lebh-
Zust . links .) Der Staat hat jetzt ganz freiwillig sein Grund'
eigentum viel stärker als bisher der Gemeindebesteueru»§
unterstellt , und dies kommt besonders den Land - und kleine"
Gemeinden zugute. Mau hat die Umsatzsteuer als höch"
ungerecht für den Grundbesitz, erklärt . Tie Neuordnung
Wertzuwachssteuer entlastet jedoch die Grundbesitzer erheblich
und das Gesetz beruht darauf , daß diejenigen , die in dv
Gemeinde erwerben , auch zur Gemeindesteuer herangezoge"
werden.

Abg. B r e d t (fk.) : Eine Ursache der starken Steuers
lastung in den Gemeinden ist besonders die Bodenpolitik
Die Gemeinden kaufen vielfach Grund und Boden und
Verzinsung muß aus den Steuererträgen aufgebracht werde"-
Abg. Cassel (Bp .) : Das Selbstbestimmungsrecht der
meinden in der Gestaltung ihrer Finanzen darf nicht ei"'
geengt werden . Für eine Begünstigung der agrarischen I "'
teressen sind wir auf keinen Fall zu haben . Wir werde"
uns bemühen, die fiskalischen Betriebe , z. B . den Eisenbab"'
betrieb , auch zu den Gewerbesteuern heranzuziehen . Äilh
Hirsch (Soz .) : Zu der schlechten Finanzlage der Gemeinde"
trägt vor allem das Anwachsen der Polizeiausgaben ni>>
bei . Ter Staat hätte den Gemeinden neue Einnahmequelle"
zuweisen müssen. Tie Steuerpflicht des Fiskus erkenn^
auch wir an . — Dienstag 11 Uhr : Vereidigung neuer Nlw
glieder , Fortsetzung. Schluß halb 5 Uhr.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Tie Assessorenprüfungen  im vorigen Jah^
haben zwar ein etwas günstigeres Resultat ergeben als m
Jahre 1912, stehen aber trotzdem hinter den Ergebmim
früherer Jahre noch immer erheblich zurück. Es bestand^
77 Prozent der Referendare , die sich gemeldet hatten , gegs"
75,2 Prozent in 1912. Früher betrug der durchschnittlich
Prozentsatz einige achtzig. Das noch immer nicht befsi^
digende Ergebnis hat seinen Grund nicht etwa im Unflcm
cs wird im Gegenteil außerordentlich fleißig gearbeitet,
dern darin , daß den Kandidaten oft das Verständnis für d>
Lebensverhältnisse fehlt , die ein im Examen behandeltes
setz regeln will . Die günstigsten Prüfüngsverhältnisse wurde"-
wie stets , so auch im Berichtsjahre wieder, im Kammergerichl^
bezirk erzielt , es folgten die Oberlandesgerichtsbezirke vo"
Frankfurt a . M ., Marienwerder und Posen ; am schlechtes"
fielen die Prüfungen in Hamm , Naumburg (Saale ) """
Düsseldorf aus . .

* * *

— Neue Einnahmen  werden dem Reiche aus
geplanten Kaliabgabe erwachsen, wenn der RegierungsvorsäM
im Bundesrat und Reichstag Zustimmung findet . Auch das
Vorbereitung befindliche Totalisatorgesetz , das auch eine
steuerung ausländischer Wetten vorsieht, wird der ReichsE
neue und zwar recht erhebliche Beträge zuführen ; man sprE
von 100 Millionen Mark . Von diesen wird freilich cl"
Teil für das neue Reichsbeamtenbesoldungsgesetz und für b>
Aufbesserung der Bezüge der Altpensionäre verwandt werbe"
müssen.

Kirchliches.
Breslau,  2 . März . Nach einer Meldung

Schlesischen Volkszeitung aus Troppau wurde dort he»^
früh folgender ärztlicher Bericht über das Befindend ""
Kardinal  Fürsterzbischofs Tr . v. Ko pp ausgegeb "" s
Nachdem die Besserung , die im Allgemeinbefinden SP »^
Eminenz in den letzten Tagen eingetreten war , bis gest"""
angehalten hatte , trat mittags eine ernste Reizung der
Hirnhäute ein , von hohem Fieber und Bewußtlosigkeit
gleitet . Gegen Abend hellte sich das Bewußtsein teilwell
wieder auf . Heute morgen war der Kardinal wieder nm
bei Bewußtsein . Sein Zustand ist sehr ernst.
Tr . Bendel , Dr . Kaiser , Dr . Berl.

Troppau,  2 . März . Tie Kardinal Kopp behändes
den Aerzte gaben heute abend 6 Uhr folgenden Bericht aP'
Ter Zustand des Patienten ist hoffnungslos,  T e'i;
Leben zählt nach Stunden . Es trat bereits Agonie ein.

Hof- und Personalnachrichten.
— Die Reise des Kronprinzen nach d"

deutschen Kolonien,  an der übrigens auch die
Prinzessin teilnehmen wird , bezweckt den Besuch von Oswi"̂
und Südwestafrika sowie Kamerun . In Ostafrika wird b"
Kronprinzenpaar voraussichtlich etwa Mitte August von .
asrika kommend eintreffen , um an der feierlichen Eröf 'NU""
der Schlußstrecke .der Tanganjikabahn und der zweiten
afrikanischen Landesausstellung teilzunehmen . Ob die
mit einem deutschen Reichspostdompfer oder auf einem Krieg
schiff ausgesührt wird , dürfte noch nicht feststehcn.

Paris, l.  März . Ter Erzbischof von Paris, K-v
dinal Amette , empfing gestern die Fastenprediger , G
ihnen den Antimodernisteneid abzunehmen , und gleichö"*.
die Weisung zu erteilen , daß sie sich nicht mit Poli ^ '
zu beschäftigen hätten . Er fügte hinzu , er habe vor ew
gen Tagen mit dem Papste die bevorstehenden Kammer
len und die politische Lage Frankreichs erörtert . Te
habe darauf bemerkt : Tie Bischöfe mögen sich jeder
agitation enthalten . Selbstverständlich geilte diese
noch im höheren Maße für die Priester . Mehrfach WI
diese Enthaltungsparole dahin aufgefaßt , daß der
sich unzweideutig gegen  die Bildung einer eigenen i
tholifchen Partei  ausfprechen wollte.

Rußland. , j
— Von der grauenvollen Behandlung p " „

tifcher Gefangener in Rußland  entwirft der "
storbene Präsident der französischen Liga der Menschcnreck.
Pressensee, ein erschütterndes Bild . Mehr als 100 000̂ )>
tische Gefangene schmachten in den Kerkern Rußlands.
Räumen , die kaum 50 Personen Platz gewähren,
Hunderte, zusammengeschmiedet, interniert gehalten . Die J ■
rung besteht in einer Suppe aus schlechten Kartoffeln
Kartoffelschalen . Tie leiseste Unbotmäßigkeit hat wahre j
quälen an körperlichen Strafen und wochenlange Tunke v
zur Folge . Der Zar erfährt nichts von diesen grauenv
Zuständen , auch die offiziellen Gefängnisreglements ^
nur eine durchaus humane Behandlung . Ter Strawo " .
erfolgt jedoch nach Geheimbestimmungen , die mit Bl» -
schrieben sind.
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Asien.
— Ter „Daily Telegraph " erhält aus Peking die Mit¬

teilung. daß der „Weiße Wolf"  trotz der offiziellen
Berichte über Mederlagen eine lebhafte Offensive aufrecht
erhält Cs verlautet sogar, daß die Truppen der Re¬
gierung unzuverlässig geworden sind.

Sitzung der Stadtverordneten
zu BaV EmS am 2. März 1914.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 18 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Dr . Schubert.

Zunächst erstattete der Bürgermeister  den Bericht
über die Verwaltung und den Stand der Ge-
meindeangelcgenheiten  im abgelausenen Rech¬
nungsjahre : Erfreulich ist, daß der Kassenbestand recht gut
abschneiden wird , der Ueberschuß  dürfte voraussichtlich
20000 Mark  betragen , 18000 Mark sind in den Etat
eingesetzt. Ohne diesen guten Abschluß wäre es nicht mög¬
lich gewesen, den verschiedenen Wünschen im neuen Etat
Rechnung zu tragen . Bemerkenswert ist, daß die Armen¬
ausgaben erheblich zurückgegangen sind (um ca. 2000 Mark ),
nnd zwar teils infolge der neuen Stiftungen . Es ist an¬
zunehmen, daß die Armenlasten in Zukunft dauernd auf
niedrigerer Stufe wie bisher bleiben werden. Die Kanalisa¬
tion hat recht günstig abgeschnitten, was darin seinen Grund
hat, daß nun alle bis auf drei — der eine derselben ist
bereits mit den Anschlußarbeiten beschäftigt — ange¬
schlossen haben. Es sind 1000 Mark Kanalgebühren mehr
eingegangen wie im Vorjahre . Im ganzen wurden für die
Kanalisation 4000 Mark weniger ausgegeben wie im Etat
vorgesehen. Die Steuern  ergaben einen ganz bedeutenden
Ueberschuß(10000 Mark mehr). Die Einkommensteuer ist
erheblich in die Höhe gegangen; auch hat die Lust¬
barkeitssteuer mehr erbracht . Ebenso hat das Wasserwerk
Mit einem erfreulichen Ueberschuß abgeschlossen. Dagegen
bringt die Wertzuwachssteuer wenig ein . Durch das neue
Kommunalabgabengesetzist zu hoffen, daß dann die Steuer-
sreiheit des Domänenfiskus aufhört . Die Konsolida¬
tion  hat bis zum 31. Dezember vor. Js . ca. 103 600 Mark
Kosten verursacht. 34000 Mark sind an Beiträgen einge-
Fangen, die Zuschüsse betrugen 15 200 Mark , von dem Dar¬
lehen wurden 34000 Mark in Anspruch genommen. Es
werden etwa noch 20 000 Mark notwendig sein. Im Stadt¬
bezirk ist die Konsolidation bis auf einige Kleinigkeiten —
?Leg am Diakonissenheim — fertig , im Landbezirk wird sie
ln Jahresfrist beendet sein. Aus dem Gebiet der Bauver-
lvaltung ist folgendes zu erwähnen : An Hochbauten ist
lediglich der Schießstand bemerkenswert ; die Bäderlai wurde
Nach Felsen abgesucht, ferner ist die Verlängerung der Stütz¬
mauer im Distrikt Niederberg sertiggestellt ; die Undichtig¬
keiten in der Kanalisation sind endlich beseitigt. Als Folge
der Konsolidation wurden hergestellt : der Bürgersteig der
^rabenstraße (3300 Mark ), die Erbreiterung des Weges im
Hasenberg, desgl. des Weges am Diakonissenheim; desgl.
der oberen Grabenstraße und der Schillerallee . Die Diffe¬
renzen mit dem Gärtner Wurm sind beigelegt. Eine Neue¬
rung ist die Teerung von Bürgersteigen und der Schulplätze,
^a ein Plattenbclag sehr teuer sein würde, hat man ein¬
mal einen derartigen Versuch gemacht. Wie sich die Sache
dewährt. läßt sich noch nicht sagen, doch ist sie jedenfalls
dftlig. Die Wasserwerkserweiterung ist fertig ; laut Gut¬
achten von Sachverständigen wird das Mangan , das sich

neuen Brunnen zeigt, bald verschwinden. Wasser ist
benug vorhanden , es werden im Sommer pro Tag etwa
1750—1800 Kubikmeter gebraucht, int Winter ca. ein Drittel
mvon. Für den Schlachthof, der am Tage ca. 100 Kubik¬
meter braucht , soll eine eigene Leitung (von der Arenberger-
Meaße her) gebaut werden. Für späterhin ist auch eine
Mlüftungsanlage (wegen der Kohlensäure) vorgesehen.

Klärwerk ist noch zu erwähnen, daß der Haupt-
Hwemmkanal nach der Hoheit Mauer zu verlängert wurde,

Verlängerung nach der oberen Grabenstraße ist vorerst
Ü°ch zurückgestellt worden. Wegen der Kläranlage hatte
Uch die Gemeinde Nievern beschwert, woraufhin eine Be-
nchtigung, an der auch Regierungsvertreter teilnahinen,

— Der Friedhof hat bzl. der 100 Mark -Kaufgräber
^ben schönen Ueberschuß erbracht. Die Bautätigkeit war
^ring ; außer den fiskalischen Bauten und der Errichtung
^ Haltestelle Lindenbach ist nicht nennenswert gebaut wor-

69 kleinere Bauscheine wurden ausgestellt . Die Gas-

Betrag dann hierfür verwendet werden kann. Bezüglich der
Landwirtschaft ist zu sagen, baß die Ziegenbockhaltung
Schwierigkeiten verursacht. Es wurden Prämien für Obst¬
bau verteilt . — lieber das Schulwesen ist noch nachzutragen,
daß die Einführung von Elternabenden vorgesehen ist. In
der Kaiser Friedrich-Schule soll Zentralheizung angelegt
werden (aus Mitteln des bestehenden Fonds ). Am 1. April
witd das Schülerheim wieder eröffnet. Zur Jugendpflege
resp. zur Schaffung eines Spielplatzes stellt der Staat 2350
Mark in Aussicht,' wenn die Stadt den gleichen Betrag auf¬
wendet. Der Magistrat hält die Errichtung eines Spiel¬
platzes aus dem Klopp für wünschenswert. Gegen die Aus¬
stellung der Mietautos hatten die Landwirte Protest er¬
hoben. Diesem hatte der Magistrat nicht stattgegeben, da
mau mit den Erfordernissen der Zeit fortschreiten müsse.
Im übrigen sei diese Frage eine Angelegenheit der Kur¬
polizei. Mit dem Fiskus wutde ein Geländeaustausch ver¬
einbart . Der Platz vor der „Sonne " in der Grabenstraße
bleibt Eigentum der Stadt . Im übrigen gibt die Stadt
87,9 Quadratmeter ab, der Fiskus 97,12 Quadratmeter.
Für das Mehr gesteht die Stadt dem Fiskus die Treppen
am Kursaal - resp. Kurtheatergebäude zu. Die Straße am
Schleusengraben zum Bahnhof Lindenbach (bei der Wirt¬
schaft Habel) soll aufgefüllt und erbreitert werden. Viel¬
leicht ermögliche sich die Auffüllung mit dem bei den fiska¬
lischen Bauarbeiten a"sgehobenen Schutt . Das Emser Werk
ist im Prinzip bereit , daß die Böschung aus sein Terrain
aufgeschüttet werden kann. Sehr wichtig ist noch die Frage
betr . Errichtung eines großen städtischen Ge¬
bäudes.  Die Volksschule hat unzureichende Räume , die
Mädchenschule ebenso, die gewerbliche Fortbildungsschule
hilft sich mit den zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
notdürftig durch; auch die städtische Sammlung hat Mangel
an Räumen . Jedenfalls muß bei der neuen Anleihe auch die
neue Schule berücksichtigt werden. — Im Prozeß mit dem
Domänenfiskus wegen der 20 000 Mark ist die Vorfrage —
ob die Quellenpolizei in Händen des Landrats oder des
Bürgermeisters liegt — noch! nicht entschieden. Von dem
Entscheid über diese Vorfrage ist der Ausgang des Prozesses
bedeutend abhängig.

An den Bericht knüpfte sich eine längere Debatte . Auf
eine Anfrage des Städtv . Schupp betr . die Verpachtung
der städtischen Grundstücke bemerkte der Bürgermeister , daß
diese möglicherweise schon im April stattsinden werde.
Städtv . Bleich ro dt  hält die Teerungen der Bürger¬
steige und Schulplätze für sehr praktisch, das Verfahren
bewähre sich sehr gut, und es sei zu wünschen, daß es

ausgedehnterem Maße Anwendung finden möge

Wasicrstaud der Lahn am Hafenpegel z« Diez
am  3 . März — 1,75 Meter.

Wasierstand der Lahn am Schleusenpegel
zu Limburg am 3. März 1,72 Meter.

Laufeulassen der Hühner.
Gemäß 8 11 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzcs kann

derjenige, der seine Hühner außerhalb eingefriedigter Grund¬
stücke ohne gehörige Aufsicht oder ohne genügende Sicherung
läßt, bestraft werden.

Durch Kreispolizeiverordnung vom 7. 6. 1890 ist eine
Abänderung der vorstehenden Vorschrift in der Weise zn-
gelassen, daß die Ortspolizeibehördenach Anhörung des Magi¬
strats und des Feldgerichtes die Zeit, während welcher die
Hühner auf bestellten Aeckern und in Gärten frei umher¬
laufen dürfen, festsetzen kann. Nachdem diese Festsetzung er¬
folgt ist, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß
das Umherlaufenlassen der Hühner auf bestellten Aeckern
und in Gärten außerhalb des Stadtberings  mit
Ausnahme der Monate Dezember, Januar und Februar ver¬
boten ist. >

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 3. Oktober 1912.
Vorstehende Bekanntmachungwird hiermit wiederholt zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems,  den 2. März 1914.

Die Polizeiverwaltnng.

BekaMmachmig.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß Last¬

fuhrwerke den Oranienweg im Durchgangsverkehr nicht be¬
fahren dürfen. Jedoch dürfen Haushaltungs- und Wirtschafts¬
bedürfnisse nach den von dem Oranienweg begrenzten Be¬
sitzungen befördert werden.

B a d E m s , den 2. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

i tvt

jjljötg ist nach der Hüttenschule verlängert worden. Die
"erenzen zwischen dem Gaswerk und den Spenglern wegen

Jnftallationsbestimmungen sind soweit beigelegt; nur

(Coblenzerstraße, Schulgäßchen). Warum würden am Kur¬
hause resp. Kurtheater wieder die Treppen auf den Bürger¬
steig hinaus gelegt? Der Bürgermeister  erwiderte , daß
statt der bisherigen Treppe zwei solche angelegt würden,
jedoch nicht in dem Umfange wie die erstere; sie würden
lange nicht so breit . Vorsteher Rücker teilte mit , daß die
Treppen , um für die ganz moderne Theatereinrichtung
(Garderoben usw.) Raum zu haben, nach außen hätten kom¬
men müssen. Städtv . Bleichrodt und Sanner  wün¬
schen, daß der Weg zum Bahnhof Lindenbach so bald wie
möglich ausgebaut werde. Bezüglich des neu zu errichten¬
den städtischen Schulgebäudes meinte Städtv . Bleich-
rodt,  daß die Stadt sich seinerzeit schon einen Platz von
den Busch'schen Erben am Wintersberg hätte sichern sollen.
Städtv . Kirchberger  bemerkte zu der Klärwerksange¬
legenheit, daß das hiesige System in den acht Jahren doch
noch nicht veraltet sein könne. In Paris z. B. gelte heute
noch das sog. Emser System als das beste. Bezüglich der
Konsolidation teilte der Bürgermeister  noch mit , daß
die Erbreiterung der Bismarck-Promenade zum Fahrweg
Nicht von der Konsolidation bezahlt werde. Es wurde dann
noch darauf hingewiesen, daß die obere Arenbergerstraße
nicht genügend Wasser habe. Jedenfalls müsse auf einem
höheren Punkte Wasser gefaßt werden. Städtv . G r ä f kam
aus den Antrag Bleichrodt-Sanner zurück betr . Ausbau
des Weges nach der Lindenbach  und beantragte,
die Versammlung möge sich im Prinzip hiermit einverstan¬
den erklären, damit die Gelegenheit, den bei den fiskalischen
Bauten gewonnenen Schutt zur Auffüllung zu verwenden,
benutzt werden könne. Dem wurde zugestimmt.

(Schluß folgt .)

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
liebe Gattin und unsere gute Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter

Frmr Margarete Saht
geb. Eichbaum

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden, öfter gestärkt mit den hl. Sakra¬
menten der katholischen Kirche, heute nachmittag
2 Uhr im Alter bon 71 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

B «b Ems , den 2. März 1914.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Friedrich Sah ! uns Familie.
Das Seelenamt für die Verstorbene ist Donnerstag

morgen7ll* Uhr, die Beerdigung Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom SierbehauS, Lindenftr. 7, aus. [948

einen Punkt ist noch keine Einigung erzielt worden,
wird sicherlich auch dieser in einer in den nächsten

J/a8«n stattfindenden Sitzung erledigt werden. Die Villen-
^ °wenade ist auf einer Strecke erbreitert worden, die doll-
>dige Ausbesserung wird durch die neue Anleihe ermög-
At werden. — Die neuen Konsolidationskarten (Stadt-
jW ) liegen im Rathause aus , wo sie jedermann einsehen
3 **- An Konsolidationswegen wurden 75 Kilometer an-
Q ĝt, deren Instandsetzung natürlich nur allmählich er-
sh 8ett kann. An Stiftungen sind hinzugekommen die Dr.
lja8ler-Stiftung (18000 Mark ) für die bessere gesundheit-

Erziehung der Jugend , ferner die Leißner-Stiftung
^""0 Mark), die freilich von den Erben angefochten wird,
stjn ist noch nicht beendet.. Die Stein -Gedächtnis-
W ün9 (aus den Ueverschlissen der Stein -Festspiele im
^8avgenen Sommer ) soll den Veteranen zugute kommen.
nJ v in Anspruch genommen wird die Darlehensstiftung,
w der schon fünf Darlehen zu je 100 Mark ausgeliehen

Unannehmlichkeiten sind bisher noch nicht vor-
W mnten; die Rückzahlung ist pünktlich erfolgt . Die Ber-
tz.Zwg dieser Stiftung wiro in kulanter und diskreter

^handhabt . Bei dem Verkauf der städtischen Grund-
Wurden die Massengrundstücke für ca. 5000 Mark

»ich?Eben. Die übrigen Angebote wurden, weil zu niedrig,
«i>1 akzeptiert. Die Verpachtung soll dann vom 1. Januar
(W. l,T10 Jahre erfolgen. Eine wichtige Frage ist auch die
fijm̂ dsetzung der Waldwege. Vielleicht wird eine Extra-

'^8 im Ertrage von ca. 30 000 Mark genehmigt, welcher

Rio de Janeiro,  3 . März . Die Lage im Staate
Ceara ist ernst. Ein brasilianisches Geschwader wird er¬
wartet . Auf Bitten des englischen Konsuls ersuchte der
englische Geschäftsträger die Regierung, für den Schutz
der englischen Staatsangehörigen zu sorgen.

Mainz,  3 . März . Die Heizer und Maschinisten der
Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft sind gestern
in eine Lohnbewegung eingetreten.

Berlin,  3 . März . Die Zentrumsfraktion hat im
Reichstag eine Duell - Interpellation  eingebracht.

Berlin,  3 . März . Die Berliner Liedertafel ist gestern
dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge nach glücklicher Mittelmeer¬
fahrt stn Alexandrien eingetroffen.

Dresden,  3 . März . Die Zigarettenfabrik Georg A.
Jäsmatzi hat gegen ihre schärfste Konkurrentin Georg Jas-
matzi u. Söhne eine Klage auf Zahlung einer Strafe von
400000 Mark eingeleitet . Der Inhaber der Konkurrenz¬
firma soll den Vertrag nicht innegehalten und ein neues
Geschäftshaus errichtet haben. Das Gericht hat die Klage
zurückgewiesen, da ein Schaden von der Klägerin nicht nach¬
gewiesen werde.

Breslau,  3 . März . Gestern vormittag in der elften
Stunde traf , wie das „Berl . Tageblatt " meldet, der für
den sterbenden Kardinal Kopp  erbetene päpst¬
liche Segen  ein.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Wetterartssichtenfür Mittwoch, den 4. Mürz 1914.
Meist wolkig, windig, einzelne, meist leichte Nieder¬

schläge, aber etwas kälter.

Zur bevorstehendenFrühjahrs -Aussaat empfehle

—alle SorteN Sämereien , —
Grassawen . Steckzwiebeln, Stangen - und Busch¬
bohne« , Erbsen » Runkelrüben . Ich führe nur gute,

für unsre G gend empfohlene Sorten . (949
Ernst Hagert , Samen- und Pflanzenhandlung,

Bad Gms , Bieichstraße 42.
Braves
Haus- und Zimmer¬

mädchen
gesucht. Wo sagt die Exp. [915

3 Mansarden-Zimmer-
Wohuurrg

oder1 Wohnung im 1. Stock
mit Stallung zu v rmicten. (951

Marktsiratze 63 , Bad Ems.

Darleha ^
von 50 - 1000 Ml, an solv. Lmtc
jeden Standes zu vergeben.(Ruten¬
rückzahlung.) Streng nell und
diskret. (Viele Danlfchr'kiben)

Dünner & Co , Lasset,
Untere Karlstr. 7 pr.

Ev . Fräulein
lucht für sofort od. spät. Stellung,
ev. auch nur für den Sommer, in
größerem Badeorte zur Beaussich-
ligung mehr.Kinder. Fam -Anschl.
erw. Leichte Hausarbeit wird mit¬
üb.rnomm. Off. u 8 1147 an A.
Cnscmd, Ann.-Exped. Dortmund.
_______ _ (947
. Junger, intelligenter, sehr tüch¬

tiger Mann mit einjähriger Be¬
rechtigung sucht, gestützt auf sehr
gute Zeugwsse und Empfehlungen
für t . äjprti Stellung als Buch¬
halter oder Korrespondent.
Off u. a . 507 a d . Exp. [952

Hausdmsche
für 1. April gesucht. [957
Villa Mon Repos, Bad Ems.



Erste Einser chem . Reinigungsanstalt u. Färberei
ms)  Gr . Ander , Ems, Grabenstrasse 12,

empfiehlt sich im Reinigen und Färben  von
Damen-, Herren - u. Kindergarderoben , sowie Por¬
tieren , Gardinen , Decken, Möbelstoffe etc . in bekannt

sorgfältigster und gewissenhafter Ausführung.

Holzmsteigcrimg.
DorrrrsrStKg , derr S. März , vormittags 10 Uhr
kommen im hiesigen Stadlwalde die nachbezeichneten Holz«
Massen gegen Zahlungsausstandbis zum 15. Juli lsd. Jrs.
zur Versteigerung:^
Distrikt 6 Pfahlgraben.

16 Rm. Nadelholzknüppel.
Distrikt 8 Kemmenau - Schläge.

2 Eichenstämme von 0,70 Fstm.
Distrikt 16 Trümmerborn.

29 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
16 Rm. Buchen-Reiserknüppel,
13 Rm. Nadelholz-Scheit und -Knüppel.

Distrikt 14a Hohe Bahn.
32 Rm. Nadelholzknüppel.

Distrikt 11a Häuschen.
8 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,

80 Buchenwellen.
Distrikt  12a , b Häuschen.

30 Rm. Buchenreiserknüppel.
Distrikt Adamsdickung.

3 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
100 Buchenwellen.

Distrikt 19a , b Linzkopf.
47 Nadelholzstangen 4. Klasse,
12 Rm. Nadelholz-Scheit und -Knüppel.

Distrikt 20a Linzgrund.
32 Nadelholzstangen 4. Klasse.
9 Rm. Nadelholzknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Linzgrund, wird
im Distrikt Linzkopf fortgesetzt und im Distrikt Pfahlgraben
beendet.

Das Holz sitzt gut zur Mfuhr.
Bad Ems,  den 27. Februar 1914.

Der Magistrat.

ReiNißNiW der KürgersteLge.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Rei¬

nigung der Bürgersteige zu wünschen übrig läßt.
Wir machen daher darauf aufmerksam, daß nach § 9

der Straßenpolizei-Verordnung vom 31. 5. 1869 die Rei¬
nigung der Bürgersteige bis zum 1. 4. 14 mit Ausnahme
der Sonn - und Festtage täglich  bis morgens 9 Uhr be¬
wirkt sein muß. Von April ab aber schon zu einem früheren
Zeitpunkt, der noch bekannt gegeben wird. Zu dieser Reini¬
gung sind die Hausbesitzer bezw. Grundstücks-Eigentümer ver¬
pflichtet. Kein Nachbar darf dem anderen den Unrat zu-
kehren, auch ist es verboten, ihn in die Straßenrinne zu
kehren und dort liegen zu lassen.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten, jede Zu¬
widerhandlung anzuzeigen.

Bad Ems,  den 26. Februar 1914.

Das Herz bleibt gesund,
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta-Kaffee-
Ersafz verwenden . Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker, er ist koffeinfrei,
schadet deshalb nicht den Nerven und raubt nicht den
Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg.
In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch . Er¬
hältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate Die Quietawerke Bad Dürkheim Jverarbeiten nur wirkliche Nährstoffe I

Schwächliche blühen auf,
schwache Nerven werden kräftiger, der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta-Malz.
Es ist wohlschmeckend und bequem zu nehmen.
Der Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden
Gewichtszunahme und gefällige Formen rasch erzielt
Hebt körperliche und geistige Leistungsfähigkeit. Do¬
sen zu Mk. 1.—und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

geben Kraft und Blut!
Quietapräparate sind in Ems erhältlich: In der Drogerie Aug . Roth.

In den Kolonialwarenhandlungen: C. A. M, lämkenbaeh , J . Nenmann.
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Sdwefelfaiim flltlfflOlliaK
ist das erprobte und bewährte

Slickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

z„r Aopfdüngung ,nd zur Lrühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weide, ?.

Tausende von BersuchsergebzrifleA der große « Praxis liefen de » Beweis hierfür.

Keine Berlnste durch Bersickeru oder Verdunste«
Kein Verkrusten der Böden» keine Lagerfrucht
Kein Befall , keine Vergtftnngsgefahr-

Schutz gegen Pftanzenkrankheite« _
b «gegen  Erhöht « Ernten bis 100 °/o und mehr
- Bester« Beschaffenheit und Güte —

Längere Haubarkeit der Früchte —

Reingewinn pro ha Mk 200, — his Mk . 300, — rmd mehr.

Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften. Dünaemittel-
händler und Düngemittelfabriken.

Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefelst Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie

Rat und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G m.b.H.
in

Coblerrz , Hohenzollernstraße 100,
weiche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Die Polizeiverwaltung.

SüLnenschuh-Cmrichtungm au deu Läden.
Obwohl die Polizeiverwaltung im vorigen Jahre ge¬

zwungen war, gegen eine Anzahl Inhaber von Läden mit
Schaufenstern mit Polizeistrafen vorzugehen, weil sie die
Sonnenschutz-Einrichtungen in geringerer Höher als zwei Meter
vom Bürgersteig angebracht hatten, wird die bezl. Dorsdirift
der Polizei-Verordnung vom 9. 7. 1884 schon wieder nicht
beachtet.

Wir bringen daher die vorerwähnte Vorschrift hiermit
mit dem Bemerken nochmals in Erinnerung, daß Zuwider¬
handlungen nunmehr verschärft bestraft werden.

Bad Ems,  den 26. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bewerbes der Wieserr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiden

der Wiesen vom 1. März d. Js . ab nicht mehr gestattet ist.
Bild Ems , den 27. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltnng.

Jeder Mensch sollte doch einmal
wöchentlich baden gehen!!

Volksbad Bad Ems, Viktoriaallee.

IMspl-Ttater Diez.
Auf Vielseitigen Wunsch

Heute Dienstag , den 3. März von 8—11 Uhr.
Zum letzten Male:

Das überwältigende große Schauspiel:

(4 Akte.) Per fdkfltüHJ . (4 Akte.)
Sensationelles Drama , welches in Paris und auf hoher See
sich abspielt. Hauptdarsteller. Die berühmte Tänzerin Gaby

Robinne und Herr Alexandre, Pariser Bühnenkünstler.
Hierauf:

Bacchanteutanz.
Aus der Oper : „Samson und Dalila ". Dieser durch die
klassische Musik bekannt gewordene Tanz wird von Frl . E . W.
Goltzer, der ersten Spitzentänzerin des Kaiserl. Theaters in

Moskau dargestellt.
Zum Schluß:

Moritz entffthrt die Tenns.
Traum -Humoreske, spielt Moritz Prince . [940

9t. Wichtrich, Mrtlimi, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanze « , Binderei

Baumschnitt und Gem iscfamsu.
Eingang  Schulflratz « und verl. Biktoris -Allee.

L. J. Kirchberger,
Bankg « seh5ft , Bad Ems

Sjaofende Bechmmsen.

An- y. Verkauf von Wertpapieren etc,
Vorschüsse auf Wertpapiere zu kulanten

Bedingungen.
Geöffnet von 9— 12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm.

Sonn- und Feiertags geschlossen.

Konditorei

Caf6 Hermani
Nassau a L.

(193t

Znr Konfirmation
empfehlereinwollene Kleiderstoffe

zu M. 1.50, 1.60, 1.80, 2.00, 2.30, 2.60 u. s. f. per Meter
1- u. 2 reihig , hell u. dunkel

von 16 bis 26 M. ^ 80

Karl Schmidt , Katzenelnbogen.

Vorzüglicher

direkt vom Lieferanten äußerst
billig obzugcben.

Offerte unter 0. 505 an die
Expedition b. Bl. [813

Braver Junge
wird in die Lehre gesucht.

L. Ebner,
Bau- und Möbolschremerei,

_ Bad Ems [939
Ein braves
Dienstmädchen

gesucht. [943
Fra« Cnrschmann, B.d Ems,

G abenstraße 17.

KW« gesucht.
In kleinen Herrschaft!. Haushalt

in Villa auf dem Lande, bei
Schönau-Münstercifel, Kreis Ens-
kirchen, für sofort oder später cne
Köchin gesucht. Gute Zeugnisse
erforderlich Hoher Lobn wird
gegeben. Schrift.ichc Offerten u.
L 502 an die Exp, d Ztg. [921

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
88- Lützow, Berlin3«i, Denne-
witzstr. 33. Kostenlose AuSk. Viele
Dankschr. (206t

Schützen-
vereirr, G«ks.
Mittwoch abd.llllhk
Monatsver-
9371 fammlung.

4««« M.
auf zweite sichere Hypothek zu leihe»
gesucht. Angebote unter P. 6°®
an die Exp, d. Ems. Zig. 1^ 5

auf 2. Hypothek gesucht. Gw-
Off unter kt. 504 au die ExpA
d. Bl._ (9ß6

Ei » Kisderbett tL
zu verkaufen. [«**
Branbacherstr . 41 , Bad E--̂

Meine

I . WLSLKG
ist vom l . April evtl. 16.
zu vermieten. Näheres (l*d

M . Ebner , Bad Ems,
_ HauS WitlelSdadĥ

Wer verkässt ftmSavs
evtl, mit Geschäft oder sonWs,
GruvdstückinDiez od.Umg.?O" ,
L. 6192 bff. JnvalidettdaM'

Annonc-Exped. Wicöbadew^

Auf den der heutigen NumMks
beiliegenden Prospekt der Fsri
H. S . Laugenbach, Möbelfsi"- '
Frankfurt o. M. machen wir
tnnberä oufmerfinm

JL
tfokläfen putzen Poim

Creme dieStiefelRhij^
antenDer Einfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen g?

Sag von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabrik in Maro



NbourremeulSPreis:
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

einkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Diez und Ems.

Muita
Preis »er Anzeiger»;
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg,
Bei größeren Anzeigen
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße33,

Telephon£!r. 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lsrhn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JfttltlfclKttÎ kÄSdlÄll" für den Unterlahnkreis.
Nr . 52 Die ; , Dienstag den 3. Marz 1914 20. Jahrgang

Zweites Klatt.

Hessen Nafsauiscches Wörterbuck.
Ueber den Fortgang der Arbeiten am „Hessen-Nassau-

ischen Wörterbuch" berichtet Prof . Ferd . Wrede-Marburg
in den Berichten über die wissenschaftlichen Unternehmungen
der Kgl. Preuß . Akademie der Wissenschaften unter dem
29. Januar das Folgende:

„Seit dem vorjährigen Bericht hat sich der Zettel-
<Wparat verdoppelt : er umfaßt jetzt gegen 50 OM Zettel,
die vorwiegend Wort -, nicht Belegzettel sind.*) Der Zu-
ivachs erstand teils aus der fortgesetzten Verarbeitung der
ivissenschaftlichen Literatur , der Zeitschriften usw., teils aus
den reichen Eingängen , die gleich zu nennen sein werden.
Da solche Eingänge prinzipiell sofort in den vorhandenen
Apparat hineingearbeitet werden, gab es während des ganzen
Berichtsjahres gleichmäßig viel zu tun , so daß der Not¬
behelf auszusendender Fragebogen immer wieder hinausge¬
schoben werden konnte. In der letzten Zeit ist bereits mit
der provisorischen Aufstellung eines Stichloörterverzeich-
nisses begonnen worden, aus dem vielleicht ein knappes,
populäres Idiotikon ersteht, das dem großen Wörterbuch
Vvrausgehen und für dieses ein nützliches Werbemittel ab¬
geben könnte. Nebenher gingen Vorarbeiten für einen
Dialektatlas des Wörterbuchgebietes, indem eine Auswahl
Wenkerscher Karten auf großen Maßstab übertragen und
eine große Grundkarte gezeichnet wurde, ferner für pro-
dinzielle Wortgeographie , indem für etliche Idiotismen
durch Antwortkarten aus etwa 3M ausgewählten Orten die
Synonyma eingeholt wurden, endlich auch für eine der
Dialekt- und Wortgeographie unentbehrliche historische
Karte, indem die administrative Einteilung des Gebietes
dor 1821 Dorf für Dorf skizziert wurde.

Als Werbemittel dienten im Berichtsjahre in erster
^inie Vorträge , die von mir oder meinen Herren Assistenten
Dr - Kroh und Dr . Corell in den verschiedenstenGegenden
bes Gebietes gehalten worden sind, aus Lehrerkonferenzen,
ttl  historischen, Volks- und heimatkundlichen Vereinen usw.,
w in Biedenkopf, Cassel, Diez, Dillenburg , Frankenberg,
Frankfurt , Gießen, Marburg , Merenberg, Schlüchtern,
iisingen, Wabern , Weilburg ; nur im Osten des Gebietes,
besonders im Fuldischen, bin ich noch etwas im Rückstand.
Das Ergebnis war zunächst, daß die Zahl der Helfer ge¬
wachsen ist. Unter diesen danke ich hier insbesondere den
Herren außerhalb Preußens , nämlich in Gießen, für ihre
aete Hilfsbereitschaft, so den Herren Geheimrat Behaghel,

*) Ich stehe den üblichen Zettelzahlen und ihrer Be¬
wertung eüvas skeptisch gegenüber. Leicht könnte ich für
°as Hessen-Nassauische Wörterbuch allein aus „Wenkers Sprach-
Eas rund 700 000 Belegzettel extrahieren: in ihm ist mein
^örterbuchbezirk' mit mehr als 2300 Orten und jeder Ort
wit der Tialektform der etwa 300 Vokabeln vertreten, die
in Wenkers Sätzen Vorkommen. _

Nur ein Streichholz.
Eine wahre Geschichte von Adolf Thiele.

(Nachdruck verboten.)

^ In einem Abteil des T -Zuges Ostende-Brüssel saßen
bsei Herren . Sie waren einander fremd und waren Eng¬
ender , dies konnte man aus ihrer ruhigen , korrekten, da-

kühlen Haltung und aus ihrem andauernden Sch'wei-
Kn schließen.

Endlich, als einer von ihnen eine Zigarre anznn-
bete und das Streichholz aus Versehen nicht in den
Aschenbecher, .sondern auf das Polster warf , änderte sich

Szene . Eilig ergriff der Ungeschickte das glimmende
Hblzchen und legte es an seinen richtigen Platz.

„l beg your pardon", sagte er und fuhr dann im
Kelchen Idiom fort : „Solch ein kleines Ding kann Un-
^Kl anrichten ."
. „Well, wenn man nicht darauf achtet", erwiderte einer
^ anderen Herren , dem das anhaltende Schweigen lästig
*** sein schien, ebenfalls in englischer Sprache.

Es entstand eine kleine Pause . Der Dritte der Her-
ein Mann in mittleren Jahren , mit energischen,

Aeichfum sturmerprobten Zügen, schien auch von der für
®le  Nerven so heilkräftigen Kur des Schweigens ^ einmal

zu haben. Mt einem gewissen Zögern sagte er
wlblaut : „Mir hat einmal ein Streichholz das Leben«erettet!"

„Das ist ja wunderbar !" äußerte einer der Mit-
wsenden, und der andere rief : „Wie ist das möglich?"

^ ."Ta mutz ich zuerst eine ganze Geschichte erzählen !"
Erwiderte der drltte Herr , und als ihn die beiden anderen

dies zu tun , begann er : „Ich bin im Nebenberuf
Mschifser, Iein Flieger , sondern noch einer von -der
en Garde sozusagen, von denen, die mit den großen

^lenkbaren Ballons fahren.

Prof . Horn, Kreisschulinspektor Alles . Von den zahlreichen
Namen im Preußischen seien hier diesmal nur solche ge¬
nannt , durch deren Träger bereits wertvolle , ungedruckte
Beiträge und Sammlungen an das Wörterbuch abgeführt
worden sind : es vermittelte uns Herr Oberlehrer Dr . Wende-
roth (Frankfurt ) reiche Sammlungen aus dem Nachlaß von
Ed. Bromm (Rauschenberg), Frl . Helene Brehm (Rinteln)
über 4M neue Idiotismen aus der Mundart von Abterode,
Herr Lehre»: Schwalm (Obergrenzebach) wertvolle Schätze
langjähriger Sammelarbeit aus dem Dialekt der Schwalm,
Herr Amtsgerichtsrat Pitel etwa 250 Ergänzungen zu
Vilmar aus der Mundart von Homberg, Herr Kaufmann
Fleck etwa 25M Zettel aus der Mundart von Kohden bei.
Nidda, Herr Gemeiuderechner Klvckner etwa 6M für Nie¬
dermörsbach, Herr Stnd . Phil. Schwing ein kleines Weil-
burger Idiotikon ; verschiedene kleinere Beiträge steuerten
bei die Herren Lehrer Monick (Darmstadt ), Schäfer und
Schuster (Frankfurt ). Von den meisten Sammlern aber , die
rege am Werke sind, stehen die Einsendungen noch aus . So
ist im Lehrerseminar zu Frankenberg , wo ich durch einen
mehrstündigen Kursus von Vorlesungen die dialektologische
Arbeit anzuregen suchte, eine große Anzahl von Semina¬
risten gewonnen: Herr Seminarlehrer Scholz, der diese
Sammlungen leitet , hofft im Laufe des nächsten Jahres
5000 Zettel ei äsenden zu können; als interessante Einzel¬
heit sei herausgegriffen , daß von dem jetzt wegen der
Edertalsperre verschwundenen Torfe Asel etwa 1200 Be¬
lege gesammelt sind. Aehnlich wird im Lehrerseminar zu
Usingen gearbeitet , wo Dr . Kroh persönliche Unterweisungen
gab. Vom Rheinischen Wörterbuch sind mir ferner jetzt die
inhaltreichen Fragebogen zngestellt worden, die das Seminar
zu Atontabaur ursprünglich für das Rheinische Wörterbuch
ausgcfüllt hatte . Endlich habe ich eine ganze Anzahl
Exemplare von Vilmars Idiotikon von Kurhessen und von
Schöners Spezialidiotikon von Eschenrod (Vogelsberg) ans¬
geliehen, die jetzt in verschiedenen Gegenden verglichen und
ergänzt werden.

Für die Arbeitsweise am Wörterbuch gewährte reiche
Anregungen eine Konferenz, die im Anschluß an die Mar-
burger Philologenversammlung am 2. Oktober in den Räu¬
men des Sprachatlas und des Hessen-Nassauischen Wörter¬
buchs abgehalten worden ist. Alle grüßen Wörterbuchunter¬
nehmungen waren vertreten , und mannigfache Erfahrungen
aus der Wörterbucharbeit wurden ausgetauscht . Ueber die
mehrstündigen Verhandlungen ist ein kurzes Protokoll als
Manuskript gedruckt worden.

Als Assistenten leisteten im Berichtsjahre wertvolle
Arbeit Hr. Dr . Corell (aus dem Kurhessischen) von Anfang
März bis Mitte Oktober, Herr Dr . Freiling (aus dem
Großherzogtum Hessen) seit September , Herr Dr . Kroh
(aus dem Nassauischen) seit Mitte November, der damit
nach Ablauf seines Seminarjahres in Weilburg zu hoffent¬
lich recht langer Wirksamkeit an das Wörterbuch zurückge¬
kehrt ist. Außerdem waren zeitweise beschäftigt die Herren
Dr . Bromm , Kand. Phil. Dörr , Dr . Martin , Dr . Wix.
Die genannten Herren, sämtlich am Wenkerschen Sprach-

Wir waren eines Nachmittags vor einer größeren
Menschenmenge in London aufgestiegen, um ein Stück
ins Land hineinznfahren und dann zu landen , ein Unter¬
nehmen, das wir bereits einigemale mit gutem Erfolge
durchgeführt hatten.

Aber das Wetter ist ja , bei uns wenigstens, unbe¬
rechenbar.

Als wir anfstiegen, war das Wetter klar, und es
wehte ein kräftiger Südwest . Das war nicht gerade günstig
und wir, mein Freund Trave und ich, beschlossen daher,
bald zu landen.

Aber kaum hatten wir uns erhoben, als nordöstlich
Von London, etwa zwischen Cambridge .und Colcesten,
der Wind nach Westen drehte und einer jener unberechen¬
baren , dicken Nebel eintrat , die ja auch Ihnen gewiß
schmerzlich bekannt sind.

Dazu kam noch ein starker Regen, der die Hülle
des Ballons und das Netzwerk völlig durchnäßte und sie
natlirlich bedeutend beschwerte. Wir erhoben uns immer
wieder, indem wir die Sandsäcke entleerten , aber trotzdem
waren wir ein Spiel des Windes geworden, und dies war
um so .i nheimlicher, als der dicke Nebel uns eine Orien¬
tierung völlig unmöglich machte."

„Eine schreckliche Situation !" warf einer der beiden

„Allerdings schrecklich", fuhr der Erzähler fort . „In
solchen Lagen heißt es, mit Dreistigkeit alle Angst zu
bannen . Auch auf denjenigen, der sonst als ruhig und
besonnen, ja, als mutig gilt , lauert in solchen Momenten
dieses Gespenst. Cs versucht, sich des Bewußtseins zu be-
mächtigen, das Denken zu verwirren . Wer diesem wirk¬
lichen Gespenste unterliegt , der verliert die Besinnung.
Besonders die Flieger sind ihm ausgesetzt und so mancher
hat dadurch sein Leben verloren . Eine Nachlässigkeit, ein
falscher Griff kann das Schicksal des Gefährdeten be¬
siegeln.

atlas dialektologisch vorgebildet, bleiben, ob unmittelbar
am Wörterbuch beschäftigt oder nicht, für alle Zeit seine
interessierten, sachkundigen Helfer, denen ich viel zu danken
habe."

Weitere Mitarbeiter werden gebeten, Adreffe und Ar¬
beitsgebiet mitzuteilen an die Geschäftsstelle des Hessen-
Nassauischen Wörterbuchs, Marburg , Schwanallee 45.

Technik und Verkehr.
In den Eisenbahnwagen  ist das Stehen an

den Türen , wodurch die übrigen Reisenden belästigt und die
Ansgänge versperrt werden, fortan verboten , nachdem
einem soeben von der Wagenbeistellnngskonserenz in Ber¬
lin beschlossenen Anträge die amtliche Zustimmung er¬
teilt worden sein wird. '

Soziales.
Ein radikales Mittel gegen den Geburten¬

rückgang  empfiehlt der Münchener Universitätsprofesior Geh.
Obermedizi nalrat Grober 'mit dem Vorschlag, die Allgemeinheit
müsse von den ärmeren Familien die Aufzugskosten vom
dritten Kind an übernehmen. Die Mittel hierfür müssen
auf der einen Seite durch eine Beschneidung der Vorteile
der Kinderlosigkeit auf dem Wege der Besteuerung eingebracht
werden und auf der anderen Seite durch eine Einschränkung
des Luxus und Vereinfachung der Lebensweise. Tie Schwierig¬
keiten der Durchführung dieses Rezeptes liegen auf der Hand.
Wo fängt die Bedürftigkeit an und wo hört sie auf ? Eine
Lockerung der Familienbande wäre unvermeidlich, wenn jede
Familie ihre Kinder vom dritten ab einfach der öffentlichen
Fürsorge überlassen dürste. Das Ganze wäre ein bedenk¬
licher Schritt auf dem Wege zur Beseitigung der Familien
und staatlichen Kindererziehung. Eine Berücksichtigung er¬
fahren minder bemittelte Eltern bei der Steuer -Veranlagung
durch das sogenannte Kinder-Privileg ohnehin schon.

* Land als Armenunterstützung.  Ten städti-
schen Fabrikarbeitern die Segnungen des Landaufenthaltes
zuteil werden zu lassen, bezweckt das Bestreben immer zahl¬
reicher werdender Städte , unbemittelten Familien kostenlos
ein Stückchen Land zuzuweisen und vorzubereiten, auf dem
dann Kartoffeln und Gemüse geerntet werden können. Diese
Art der Unterstützung ist wesentlich wertvoller als eine solche
im baren Geld, denn sie fordert zugleich eine Arbeitsleistung
und erweckt und erhöht die Liebe zur Natur . Kiel ist mit
der Einrichtung vorangegangen, Posen, Königsberg i . Pr .,
Magdeburg, Dresden, Frankfurt a. M., Eilenburg und Dan¬
zig sind ihr gefolgt. Es ist zu wünschen und zu hoffen,
daß das gute Vorbild noch recht viele andere Städte zur
Nacheiferung anregcn wird. Der Segen davon ist groß, die
bedachten Familien hatten zumeist für das ganze Jahr Kar¬
toffeln und Gemüse und waren dadurch vor dem Hunger
geschützt.

Sport.
)— ( Eine Würdigung der Deutschen Turner¬

schaft.  Sehen wir die Organisattonen etwas näher an, die
eine kernige Erziehung der Jugend, die Ertüchtigung und
damit Wehrhafttnachung unserer Jugend verfolgen ! In erster
Linie marschieren hier unsere deutschen Turnvereine, dre uns
bis auf den henttgen Tag noch kein Volk richtig nachgemackst

Hätte ich einen Passagier bei mir gehabt, dem solche
Fahrten neu waren , oder der zur Nervosität , zum Er¬
schrecken neigte, wer weiß, ob nicht das Beispiel auch mich
angesteckt, ob uns dies nicht ins Verderben gebracht hätte.

Glücklicherweiseist mein Freund Trave ein bewährter
Flieger , zudem ein Mensch, der sein kaltes Blut nicht
verliert . So hielten wir uns denn in dieser wirklich
gräßlichen Lage gegenseitig ausrecht.

Sie müssen sich vorstellen, meine Herren, wir Wuß¬
ten, daß wir tief unten waren, dicht über der Erdoberfläche,
trotz alles Answerfens von Ballast , und daß undurch¬
dringlicher Nebel uns umhüllte.

Jeder Augenblick konnte einen Zusammenstoß mit
einem Hause oder einem Baume bringen.

Tie Sandsäcke waren geleert, und wir begannen alles
mögliche andere , was wir entbehren konnten, aas der
Gondel zu werfen, die meteorologischen Apparate , unser
kleine» Gepäck, sogar die Tinge , die wir in den Laschen
hatten.

Und nun kam das Schrecklichste! Tie Dunkelheit
brach herein , und wir hörten mitten im Nebel unter
uns ein Brausen und Rauschen, wir befanden uns —
über dem Meere.

„Wir sind in der Themse!" murmelte Trave , und
ich erwiderte : „Ja !" Das waren die einzigen Worte,
die wir auf dieser entsetzlichen Fahrt wechselten. Natür¬
lich meinten wir damit den breiten Golf, in den di«
Themse aus mündete.

Unser Schicksal erschien uns besiegelt! Was sollten
wir noch hoffen ? Ter durchnäßte Ballon wurde mehr
und mehr hinabgedrückt, erheben konnten wir uns nicht
mehr, das Ende stand vor uns : der Ballon würde weiter¬
sausen, während die Gondel ins Meer tauchte. Einen
verzweifelten Kamps würde es geben, das sagten wir uns,
jeder, ohne es auszusprechen, wir würden uns ans Netz¬
werk klammern. Aber wie lange ? Entweder mußte unsere



hat. Ltcfru' 10 000 Vereine, fast I 1/2  Millionen Mitglieder
der Deutschen Turnerschast schaffen in treuer Arbeit zu Nutz
und Frommen unseres Vaterlandes ! Etwa V2 Million deut¬
scher Knaben .und Jünglinge wird im Geiste Jahns er¬
zogen und ausgebildet: rund 140 000 Zöglinge, 50 000 Jungen
in den Knabenriegen und schätzungsweise 180 000 Wehrpflich¬
tige im Alter von 18 bis 20 Jahren werden in erster, ziel-
bewußter Arbeit körperlich durchgebildet! Tote Zahlen! Sie
bekommen Gestalt, wenn man sie sich als Ganzes vorstellt: nicht
weniger als 20 deutsche Infanterie -Divisionen marschieren
da vor uns auf. In der Marschkolonnezu 4 braucht die
stattliche Kolonne 44 Stunden , um an uns vorbeizumarscbieren.
Tie Kolonne selbst, immer 4 zu 4 nebeneinander, mit 80 cm
Abstand von Glied zu Glied, ist nicht weniger als 220
Kilometer lang, d. h. mit anderen Worten, sie bedeckt—
in der Luftlinie gemessen — den Weg von Berlin nach
Saßnitz, fast bis Hannover, über Glogau hinaus ; von Frank-
ftirt nach München, Jena , fast bis nach Hof, Ingolstadt und
Augsburg, bis hin nach Schlettstatt und Metz.

Aus BkÄ Ems Md AMgegeno.
Bad Ems,  den 3 . März 1914

e Turnverein Tie Hauptversammlung des Vereins
am Samstag abend war gut besucht. Zunächst wurde der
von dem Vorsitzenden in ausführlicher Weise ausgearbeitete
Geschäfts-, Turn - und Kassenbericht verlesen, auf den hier
näher einzugehen wir uns ersparen können, weil der
Bericht in nächster Zeit in der Emser Zeitung zum Abdrucke
gelangt . Erwähnen wollen wir jedoch, daß die Zahl der
Mitglieder durchaus in die Höhe gegangen ist. Gegenüber
den: Stande Ende 1912 sind es mehr 39, was insbesondere
auf die neu ins Leben getretene, 26 Mitglieder starke
Frauen - und Mädchen-Abteilung zurückzusühren ist. Nach
Ernennung der Rechnungsprüfer tvurde zur Wahl des Vor¬
standes geschritten, die einstimmig durch Zuruf erfolgte.
Als Vorsitzender leitet auch fernerhin der Ehrenvorsitzende

Kraft ermatten , wenn wir uns völlig durchnäßt fest¬
krallten , oder wenn wir wirklich ausgehalten hätten , so
tväre der Ballon schließlich untergegangen.

Ter Nebel wurde indessen schwächer und schwächer,
und auch der Wind nahm ab, und dies beides trug
zu unserer Rettung bei.

Plötzlich erblickten wir, während wir so über dem
rauschenden Meere dahinflogen, einige Lichter vor uns.

„Licht machen!" sagte ich halblaut . „Haben Sie
Feuerzeug ?"

Trabe verneinte mit der Gebärde des Schreckens, er
hatte vorhin , als er seine Taschen leerte , auch seine
elektrische Glühlampe mit weggeworfen — eine Unbe¬
sonnenheit, denn das Ting war doch recht leicht.

Ich suchte nun eiligst in meinen Taschen nach meinen
Streichhölzern.

Aber ein neuer Schrecken, das Schächtelchen war
fast leer ! Das erste Streichholz brach ab, und oas mackste
mich vorsichtiger. Tas zweite zündete ; etwa fünf Se¬
kunden lang brannte es . Tas dritte versagte.

Diese fünf Sekunden Licht retteten uns.
Aus der Stelle des Meeres , wo wir uns gerade befan¬

den, hielten sich einige Fischerboote auf ; die Fischer waren
ihrer Gewohnheit gemäß hinausgefahcen und halten die
Netze ausgeworfen.

„Halloh !" erscholl es von unten.
„Halloh ! Rettet uns !" riefen wir zurück.
Tie Fischer hatten in den fünf Sekunden den Ballon

erblickt ,und nun ertönte es : „Geht runter !" Ich riß
die Lustklappe, und der Ballon ging herab , die Gondel
schwamm auf der Flut , kam aber an eins der Boote
heran . Tie Fischer und wir selbst hielten mit aller Kraft
Boot und Gondel zusammen, während der Ballon , der
sich mehr und mehr entleerte , seine treibende Kraft bald
verlor.

Nun schloß sich, nachdem die Tragödie beendet war,
wie bei den alten Griechen, die Komödie an , die freilich
fiir uns noch einen bitteren Nachgeschmack hatte . Tie
Fischer waren nämlich, wie die meisten ihres Berufes,
gute Geschäftsleute, sie sagten uns , wenn sie den Ballon
und die Gondel bergen wollten , so müßten sie ihre Netze
fahren lassen; ob wir sie ersetzen würden.

Auch in uns erwachte der Geschäftssinn, wir fragten
nach den Kosten, und obwohl die Fischer entschieden mit
doppelter Kreide schrieben, so war unser Ballon doch
wertvoller , und wir erklärten uns zum Ersatz bereit.

Tie Ballonhülle und die Gondel wurden nun von
den Booten teils eingeladen, teils geschleppt, und so fuhren
wir an Land . Unsere Vermutung war richtig gewesen,
wir hatten uns im Golf der Themse befunden . Gleich
nach unserer ' Rettung fetzte übrigens der Wind stärker ein."

Ter Erzähler schwieg. Nach einer Weile sagte einer
der Zuhörer : „Ta (jirtg der Tod dicht an Ihnen vor¬
über !" Und der andere nahm das Streichholz ans dem
Aschenbecher, betrachtete es und sprach langsam : „Und
ein solch winziges Hölzchen hat Sie dem Leben erhalten!
Wunder oder Zufall ?"

H. Wagner die Vereinsgeschäfte. Wieder- bezw. neugewahll
wurden : Georg Müller als 2. Vorsitzender, Heinrich
Maxeiner als l . Turnwart und Spielleiter , (bisher 2.
Turnwart ), Max Jasmund als 2. Turnwart (neu), Wil¬
helm Stroh als Schriftwatt , Reinhold Jacob als Kassen¬
wart , Fritz Hehner als Zengwart , Theodor Todt als Bei¬
sitzer, Heinrich Bröder ais Beisitzer (neu). Wie bis¬
her wurden als weitere Vertreter dem Vorstande zugeteilt:
Lehrer H. Schmidt für den Spielbetrieb , Wilhelm Hazert
und Willi Müller aus der Borturnerschast . Den aus dem
Vorstände infolge anderweitiger Inanspruchnahme auf eige¬
nen dringenden Wunsch ausgeschiedenenMitgliedern W. Arlt
und Ad. Griffel widmet der Vorsitzende herzliche Tankes¬
worte für ihre Tätigkeit und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Ausgeschiedenen auch noch fornerhin nach bestem
Können die Interessen des Vereins wahrnehmen und sich
als eifrige praktische Turner zeigen werden. Hierauf wur¬
den die Vorturner für das laufende Jahr bestimmt und
mehrere Mitteilungen zur Kenntnis gebracht. Zum An¬
lauf des Jahnhauses in Freyburg a. d. U. durch die deutsche
Turnerschast leistet die Vereinskasse einen Beitrag . Für
die nächsten Monatsversammlungen ist die Abhaltung von
Vorträgen vorgesehen. Aus eine regere Beteiligung uei dem
Turnen der Männerabteilung soll hingewirkt werden ; wenn
eine genügende Teilnehmerzahl vorhanden ist, soll das Tur¬
nen an einem besonderen Abend in der Turnhalle statt-
ftnden . Mit enier begeistert aufgenommenen Ansprache,
iu der er auf den Zweck und die Ziele der Deutschen
Turnerschast, unsere Jugend zu einem an Körper und Geist
starken, gesunden und national gesinnten Geschlechte heran¬
zuziehen, hinwies und gleichzeitig bat , daß jeder nach
seinem Teil an der Erreichung dieses Zieles mithelfen möge,,
schloß der Vorsitzende die Hauptversammlung . Ter Gesang
turnerischer Lieder lies bei den Anwesenden noch eine
fröhlich-turnerische Stimmung aufkommen. Gut Heil zun:
neuer: Vereinsjahre!

e Schülerheim der Kaiser Friedrich -Schule . In den
letzten Jahren ist von seiten der Behörde wie auch der Schulen
der Frage der Penstonsanstalten und Schülerheime eine er¬
höhte Aufmerksamkeit gewidmet worden. Dieses Interesse maß¬
gebender Kreise kommt durch die Gründung eines besonderen
Verbandes und einer eigenen Zeitschrift zum Ausdruck. Auch
für Bad Ems hat die Frage eines Schülerheims erhöhte
Bedeutung. Kuratorium und Direktorium der Kaiser
Friedrich-Schule sind bemüht gewesen, für auswärtige Schüler
der AnstulL eine Anzahl von Bürgerpensionen zur Ver¬
fügung zu halten. Ueberrascheuder Weise ist jedoch inner¬
halb eines umfangreichenZeitraumes nicht ein einziges Mal
seitens der Eltern die Adresse einer privaten Pension ver¬
langt worden. Das liegt in den Verhältnissen der engeren
Heimat begründet. Tie auswärtigen Schüler erreichen fast
durchweg die hiesige Schule in täglicher Bahnfahrt, Es
sind z, Zt. 32 Schüler aus Dausenau, Nassau, Schweighausen,
Holzappel, Laurenburg, sowie aus Nievern. Das weitere
Umland von Ems gibt kaum Schüler an höhere Lehranstalten
ab, oder aber die Nach,barschulen in Oberlahnstein, Eoblenz,
Montabaur, Diez und Limburg liegen ihnen näher. Häu¬
figer dagegen kommen aus rveiter Ferne Anfragen von Eltern,
die ihre Söhne die prächtige gesunde Lage unserer Stadt
sowie den Vorteil nicht überfüllter Klassen genießen lassen
möchten. In diesen Fällen wird jedoch stets fachmännische
Erziehung und Unterweisung in der Pension verlangt. Das
Kuratorium hat sich daher entschlossen, diesem Bedürfnis
durch Gründung eines Schülcrhcims zu genügen und ist hier¬
bei der Zustimmung und Unterstützung des Kollegiums der
Anstalt sicher. Beide Teile sind übereinstimmend der An¬
sicht, daß das bisherige Schütermaterial der Anstalt nicht durch
Aufnahme bedenklicher Elemente oder durch Häufung schwächerer
Schüler gefährdet werden darf. Es werden nur Schüler aus¬
genommen, die sich bis dahin eines guten Betragens be¬
fleißigt haben. So scheinen die Vorbedingungen für eine
glückliche Entwicklung des Schülerheims gegeben. — An der
Spitze des Schülerheims steht ein Vorstand, der aus denr
Direktor der Kaiser Friedrich-Schule, dem Bürgermeister der
Stadt Ems und einem dritten Mitgtiede des Knratoriuws
(Arzt) besteht. Tie Leitung des Schülerheims wird in den
Händen eines erfahrenen Pädagogen und seiner Gattin liegen.
Ihnen zur Seite steht ein Erzieher, der zugleich an der
Kaiser Friedrich-Schule unterrichtlich tätig . ist. Das Heim
soll am 1. April d. Js . ins Leben treten. Es ist zunächst
in bescheidenem Umfange gedacht und nur zur Ausnahme
von vier Schülern bestimmt. Ter Inhaber wird es ganz
auf eigene Kosten verwalten. Kuratorium und Schulleitung
sichern ihm jedwede Förderrmg zu.

e Der Hess.-Nass . Sportverband hielt am Sonntag im
Ftöck'schen Saale eine Versammlung ab. Herr Josef
Schmidt begrüßte die Erschienenen und erteilte dann Herrn
Michel-Elz, dem Vorsitzenden des Sportverbandes , das
Wort . Redner verbreitete sich ausführlich über die Zwecke
und Ziele des Verbandes , der im August vorigen Jahres
gegründet wurde. Ter Zusammenschluß der Vereine in
einem Verbände sei die Hauptsache, um alle Fragen des
Sports erfolgreich zu erledigen. Auch in Bezug auf Ver¬
sicherung der Mitglieder gegen Unfall , Haftpflicht usw.
müsse der Verband die nötigen Schritte einleiten , und man
habe sich nunmehr mit verschiedenen Versicherungsgesell¬
schaften in Verbindung gesetzt. Tann aber sei der Ver¬
band auch dazu da, eventl . mit Gemeinden zu verhan-
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detn, um vorhandenen Vereinen einen Spielplatz zu ge¬
währen . Redner tritt nochmals warm dafür ein, daß die
Vereine von Bav Ems dem Verbände beitreten . Ter
Ravfahr -Verein Bad Ems , sowie der Sportklub Preußen,
sind dem Verbände beigetreien . Der Stemm - und Ring-
Verein ließ durch seinen Vorsitzenden mitteilen , daß sie
demnächst beitreten würden . Es wurde beschlossen, den
großen sportl. Verbandswettbewerb im Laufe des Sommers
hier abzuhalten . Ta nun diese Veranstaltung wegen der
großen Masse der Sportangehörigen im Verbands auch
einen geeigneten Platz erfordere, um die verschiedenen
Sportarten zum Austrag zu bringen , müßte seitens der
Emser Vereine Sorge getragen werden, daß die Stadt einen
geeigneten Platz zur Verfügung stelle, der auch von hier
anwesenden Kurgästen leicht zu erreichen sein müßte . Tie
Ortsgruppe Ems des Verbandes stimmte dem zu und be¬
merkte, daß hier für das Gedeihen eines gesunden Sportes
mit allen Mitteln gekämpft werden müsse. Ems habe doch
in sportl . Hinsicht schon so oft gezeigt, daß es tüchtige Ver¬
treter des Sportes besitze. Mit einem Hoch auf den
Verband sowie dessen rührigen Vorsitzenden Herrn Michel
Ivurde die zahlreich besuchte Versammlung seitens des Ver¬
sammlungsleiters , Herrn Vertrauensmann I . Schmidt,
geschlossen.

Aus Diez und AmgegeuÄ.
Diez,  der . 3. März 1914.

d Kauf . Tas Wohnhaus der verstorbenen Lehrerin
Frl . Nickel in der Altftadtstraße ging für 5000 Mark an
Herrn Earl Geis , Eisenbahnarbeiter hier, über.

d Lichtspiel -Thcater Diez . Zum letzten Male wird
heute Dienstag , abends — 11 Uhr das überwältigende
große Ftlmschauspiel „Ter Heldentanz " vorgeführt . Hrer-
aus n. a . „Bacchantentanz " aus der Oper „Samson und
Talita ", dargestellt von Frl . E. W. Goltzer, der ersten
Tanzkünsrlerin des Kaiserlichen Theaters in Moskau.

Aus Md AMgegeud.
// Grubenbetrieb Mit dem heutigen Tage ist die feit

vielen Jahren stillgelegene Grube Pantine wieder in Be¬
trieb genommen worden, und zwar mit einer Belegschaft
von ca. 30 Mann.

Vermischte Nachrichtem
* Tie farbigen Perücken  erregten bei ihrem Er¬

scheinen in einem Newhorker Theater — eine Dame hatte
eine himmelblaue Perücke aufgesetzt— solches Aufsehen und
solchen Unwillen bei den weiblichen Theaterbesuchern, daß
die Vorstellung eine Zeit lang unterbrochen werden mußte.
Tie Dame mit der himmelblauen Perücke mußte das Theater
verlassen.

* Der Schutzengel von Bornim.  Durch die
Vermittlung des Kaisers hat die Gemeinde Bornim bei
Potsdam ihren „Schutzengel", den sie bis vor sechs Jahren
besaß, zurückerhalten. Der Schutzengel war eine allen Ber¬
liner Ausflüglern wohlbekannte stattliche Bronzefigur des
Erzengels Raphael , die am Eingang des Dorfes aufgestellt
war . Vor etwa sechs Jahren wurde der Schutzengel von
böswilligen Händen beschädigt und deshalb zu seiner eigenen
Sicherheit nach Potsdam gebracht. Schon lange wollte die
Gemeinde Bornim ihren „Schutzengel" wieder haben, jetzt
endlich soll die Bronzefigur wieder ausgestellt werden.

* Bei der Verhaftung des Ordensschwind-
lers „Juan de Moser"  sind wieder einmal unsere
lieben Nachbarn jenseits der Vogesen die Blamierten . Moser,
ein geborener Berliner , hat jedenfalls mit seinen Orden, die
ungefähr den Wert von Cotillon - oder Bockbierfest-Ordev
hatten , an der Seine ein glänzendes Geschäft gemacht. Für
einen „Orden der heiligen Jsabella " verlangte und bekam
er von den ordenssüchtigen Franzosen 2000 Franks . Er
ließ aber airch mit sich handeln und das wurde sein Un¬
glück. Ein Kriminalkommissar stellte Moser eine Falle,
er verhandelte mit ihm und bekam schließlich für 500 Franks
die Oxöensinsignien und Diplome, die natürlich gefälscht
lvaren. Daraus schritt man zur Verhaftung._
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems-

Wie Scotts Emulsion hilft!
Von meinen Zwillingskindern Philomina und Anna

machte mir letztere infolge ihrer Schwächlichkeit große Sorge-
Während ihre Schwester ein kräftiges Mädchen war , bli^
Anna mehr und mehr zurück, und man konnte selbst m»
19 Monaten bei ihr an Gehversuche noch nicht denken. ^ ^
ich ihr aber aus Anraten der Hebamme eine Zeitlang Scott-
Emulsion gab, konnte ich es beinahe selbst nicht glauben, dav
ein solcher Umschwung, wie der sich nun zeigende, möglichs" '
Denn nach einigen Flaschen stellte sich Anna auf ihre B-w°
chen, ihre Gesichtsfarbe wurde rosiger und ihre ganze Ent¬
wickelung machte so schnelle Fortschritte, daß sie ihr Schwester^
chen bald einholte. Heute geht sie so gut wie diese, ist ^
munteres Geschöpfchen, das uns durch feinen guten App^ '
seine roten Bäckchen und sein frisches Aussehen viele Freude
macht.

(0CS.) Frau Magdalcne Buchsch"fM-
Drmshcim IN Schwaden, de» 6. Jan . 1913.

Wie Scotts Emulsion den Kleinen im buchstäblich'̂
Sinne aus die Beine Hilst, ist wirklich staunenswert. De
Lebertran in Verbindung mit Kalk- und Natron- Salz«
kräftigt Knochen und Muskeln und wird in dieser
von den ineisten Kindern mit Freude genommen.

Leicht verdaulich— schmackhaft— gern genommen-
Aoch stets Scotts Kmnlston verlangen!

Scotts Emnlsian wird von uns ausschließlich im großen verkauft und
nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Originalstasch ^
Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne,
b. H., Frankfurt a. M . _1<t .

Gehalt , ca. : Feinster Mcdizlnal-Leücrtran 150,0, prima Glyzerin SOA '* gg,
phospl,origsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsanres Natron 2,0, pulv . Trakl«
feinster arab . Gummi pulv . 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aron

Emulston mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen , _ „

Stets Vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u. Filiale,
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Unterlahn-Kreis.
Amtlichesglatt für dieDekauntmachmigendesLandraisamtes«.desKreisausschuffes.

Tägliche Heiiage zur Dt-rer n«d Gmser Zeitung.  _
Preise der Anzeigen:

Die rinsp. Petit,eile oder deren Raum IS Pfg -,
Retlamezeile SO Pfg.

SuSgadefirÜrv:
In Diez : Rofenstraße SS.
I « « mS: Römerstraße SS.

Druck und Brrlag von tz. Tbr. Sommer,
Gms und Diez.

Vercmiw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

Zrr. 83 Diez , Dienstag den 3 . März 1934 54» Jahrgang

bitten wir, aufUm allen Jrrtümern vorznbeuge»
alle» Sendungen, die für daS j

amtlicke Kreisblatt
bestimmt sind, die Firma H . Chr . Sommer  hin û- ^
zufügeu.

Amtlicher Teil.

J .-Nr . iv 50. Diez,  den 24. Febr . 1914.
Au die Herren Bürgermeister.

Betrifft : Auftrieb von Jungvieh auf die

Gleich wie in den Vorjahren soll auch m die,cm ^ nhr
wieder der Auftrieb von Jungvieh auf die Werde durch Ge¬
währung von .Zuschüssen zu den entstehenden Kosten gefördert

^ITer Auftrieb erfolgt anfangs Mai , der Abtrieb anfangs
Oktober . Das Meidegeld beträgt etwa 50 brs 60 Mark.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dre V'.ehzuaster
sogleich hierauf aufmerksam zu machen und sre zur An¬
meldung von Tieren aufzufordern . Bis zum 44 Marz
d> Js . ist mir bestimmt über Ihren Erfolg zu berichten.

Ich bemerke noch, daß es dringend notwendig ist, daß
die betreffenden Tiere vorher an das Grasen gewöhnt werden
und ihnen daher in den Monaten März und April nur ^Er¬
haltungsfutter , aber kein Mastfutter gereicht werden darf.Der Landrat.

_ Duderstadt. _
Bekanntmachung. ,

Einstel lung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen für das j
III . Seebataillon in Tsingtau und das Ostafiatische Marine- j

Detachement in Peking und Tientsin (China ). j
Einstellung : Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Ja¬

nuar od. Frühjahr 1915, Heimreise : Fruhiahr 1917 bzw. 1918.
Bedingungen : Mindestens 1,65 m groß, kräftig , gesunde Zahne,
vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei
besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
find : Elektrotechniker , Mechaniker , Chauffeure , Schuhmacher,
Schneider , Gärtner und schreibgewandte Leute . .

Das III . Seebataillon besteht aus ; 5 Kompagmen Marme-
Jnfanterie (davon ist die 5. Kompagnie beritten ), 2 Maschinen-

gewehrzügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitende Batterie ), 1
Marine -Pionierkompagnie . ^ n . . . .. . .

Tie Vierjährig -Freiwilligen sind in erster Linie für die
5. (berittene ) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Drenst;ahre
eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde¬
scheins zum fteiwilligen Tiensteintritt auf drei bezw. vier
Jahre zu richten an:
Kommando des 3.Stammseebataillons in Cuxhaven.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen für das
Matrofenartillerie - Abteilung Kiautfchou (Küstenartillerie ) in

' Tsingtau (China )?
Einstellung : Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Ja¬

nuar 1915 bezw. 1916, Heimreise, Frühjahr 1917 bzw. 1918.
Bedingungen : Mindestens 1,64 m groß, kräftig , gesund- Zahne,

! vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei
! besonders guter körperlicher Entwicklung) „
? Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht

sind : Handlungsgehilfen , Techniker, Elektrotechniker, Monteure,
' Mechaniker , Chauffeure , Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
' Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
, die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstiahre
; eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.
* Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines

vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Tiensteintritt auf drei bezw. vier
Jahre zu richten an:
Kommando der Stammabteilung der Matrosen¬

artillerie Kiantschon, Cuxhaven.

JNr . M. 191. Diez,  den 26. Februar 1914.
Bekanntmachung.

Ich erinnere ergebenst an die Erledigung Weiner Kreisblatt¬
bekanntmachung vom 16. v. Mts ., J .-Nr . M . 191, betreffend
Anmeldung zur außerterminlichen Musterung der Lehrer.

Der Landrat.
I . A.:

Freiherr v . Nagel,
Regierungsassessor.
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Wsi$ PrsvmZ und NachbargebieLen.
-! : Das JahrcsergcSnis der Landwirtschaftlichen Zen-

für Deutschland (Ra if fei s en b a n k) fü.
f' f-/ die Verwaltungsorgane in die Lage, der (tzen-ral-

veriammlung außer einer starken Speisung des Reserdesonds
der hierdurch eine Million Mark übersteigen wird , die Ver-
teilnng der höchstzulässigen Dividende (4 Proz .) vorzuschlage».
Daneben ist auch rm abgelaufenen Jahre — zum dritten Male

für dre an der Gebühreneinzahlung von 759 Mark be-
terligten Genossenschaften die Jahresrückstellung von je ' 59Mark vorgenommen worden.
mv ,Dausenau , 1. März 1814 . F a m i l i e n ab e u d . Tie
Mitglieder des „Evangelischen Bundes"  von der
Ortsgruppe Bad Ems veranstalteten heute abend in unserer
ckhvnen, so herrlich gelegenen Kirche eine Familienfeier.
Lchon lange von Beginn der Feier war die Kirche bis auf
den letzten Platz gefüllt . Als Hauptredner war von dem
oorstaud ber Ortsgruppe des Bundes Herr Pfarrer Knodt

—^strich im Rheingau für den Abend gewonnen worden.
Er hatte sich als Thema zu feinem Vortrag „Luthers Fa¬
milienleben " gewählt . Alle Anwesenden lauschten mit ge-
spanntester Aufmerksamkeit den interessanten Ausführungen
des Redners . Unter Orgelbegleitung und unter den Klän¬
gen des Einser Pojaunenchvrs wurde von der Gemeinde
das immer zur Begeisterung für die evangelische Sache
hinreißende Lied : „Ein feste Burg ist unser Gott " gesun-
gen . Im Anschluß daran schilderte Herr Pfarrer Knodt
Luther als den echt deutschen Mann , der nicht nur in Wor¬
ten , sondern auch mit der Tat das deutsche Volk zur Ehe
ermunterte . In Katharina von Bora fand Luther die
treue Lebensgefährtin . Fünf erhaltene Briefe gebcii uns
nom heute Zeugnis von dem innigen und herzlichen Fami¬
lienverhältnis Luthers zu seiner „Käthe " und zu seine»
Kindern . Ebenso herzlich und freimütig ist das Verhalten
Luthers gegen das Gesinde , die Freunde und die zahl¬
reichen Besucher des gastlichen Hauses . Obwohl Luther
nicht verschont blieb von Sorgen aller Art und schweren
Schicksalsschlägen , so wurde in seinem Hause doch die edle
Musitä und die Liebe zur Natur fleißig gepflegt . So
lann uns Luther als Vorbild in Leid und Freud dienen . _
§tn Oberlehrer Pflugmacher sprach in kernigen und ein¬
dringlichen Worten über „Ziele und Aufgaben des Evan-
gelighen Bundes ". Dieser wurde im Jahre 1886 zu Er-
furt gegründet und im folgenden Jahre wurde ein Auf-

^ -" Nsen, der zum Beitritt in den Bund ermuntern
iollte . Herr Pflugmacher führte weiter aus , das Ziel des
Bundes sei die Herstellung des konfessionellen Friedens . -
Herr Kurschmann , der sich um das gute Gelingen der ein¬
drucksvollen Feier ganz besonders bemüht hat , dankte in
j>u Herzen gehenden Worten allen Anwesenden , insbe¬
sondere den Mitgliedern des Bundes für ihr Erscheinen und
svroerte zu zahlreichem Eintritt in den Bund auf . —
Recht angenehme Abwechslung boten die von dem En '.ser
Kirchen - und Posaunenchor unter Leitung des Herrn Lebrer
Lchmidt Bad Ems vorzüglich zu Gehör gebrachten Darbie-
tungen — Herr Dekan Lehr von hier , der die ganze
Feuer leitete und zu Beginn der Festlichkeit die Erschiene¬
nen begrüßt hatte , dankte am Schluß allen Mitwirken¬
den . . Alle Teilnehmer waren von der Feier sehr be¬
friedigt und äußerten den Wunsch , daß des öfteren derartige
Veranstaltungen hier abgehalten würden . Nur müßten
sll. etloas früher beginnen , damit die auslvärtigen Be-
sucher nicht genötigt wären , bis tief in die Nacht hinein aus
ihren Zug zu warten . *
_ . : !; Niederneisen , 2. März . Tie vorgestrige Holzve ''-
steigerung in unserem Walde hatte viele Liebhaber ver¬
sammelt Man bezahlte schwere Buchen -Wellen per 100
Stuck mit 19 und 20 Mark ; Nadelholzwellen per 100
«tiick mit 8 Mark . Das Klafter Prügelholz in Buche

Vn ^ ^ 24 Mark erfanden
Höchstwahrscheinlich wird ' s in diesem Monat noch zu einer
mitten Versteigerung kommen.

«!. Hahnstättcn , 1. März , 1914 . Bei der Vergebung
ver Anstreicherarbeiten der Schule zu Burgschwalbach wur¬
den folgende Forderungen abgegeben : Carl Bender , Hnbn-
799*% ' J 29f21m9̂ ar£• 9aco&  Schönborn , Burgschwalbach
l Ĵ rtve' Gust. Müller, Burgschwalbach, 993,93 Atark,
H; W. Hennemann Ww . Hahnstätten 1008,87 Mark , H
Z' »" '^ »chnn Huhnstätten 1063,93 Mark , K. Rumpf Flacht
1113,02 Mark , W. Rerchel , Hahnftätten 1269,05 Mark

Montabaur , 28 . Febr . Zum Anschluß an die Üebm-
landzentrale der Coblenzer Straßenbahngesellschaft haben
sich bis letzt für den ersten Ausbau bereits 99 Gemein-
oen des Kreises Unterwesterwald gemeldet und Stromliefe-
rungs -Verträge abgeschlossen . Tie Ueberland -Zentrale
mmmt für die Kilowattstunde zu Lichtzloecken 40 Pfg.

^Pfg Pfg - und zu Koch- und Heizzwecken nur

. V - m Westerwald , 27. Febr . Ter Verkehr auf
der Strecke Westerburg - Erbach  im Westerwald hat
,,ch derart gehoben , daß die Eisenbahnverwaltung sich ent-
wstos .en hat , sie zweigleisig  auszubauen . Tie Kosten
asur werden irn nächsten Eisenbahnanleihegesetzentwurf

enthalten fern . 1

ftnf Ü ; a . M ., 2. März . Im Eilgüterbahn-
hw des Hauptbahnhofs blieb gestern abend nach 8 Uhr
beim Ueberschreiten des Geleises der vierzigjährige Ran-
gierer Georg Vesper,  der Torfelderstraße 14 wohnte , mit
dem Stiefelabsatz in einem Weichenherzstück hängen , wurde
von einer abgekoppelten Rangierabteilung erfaßt und a u s
der Stelle getötet.

: ! : Homburg v. d. H „ 2. März . In der Nacht zum
Samstag wurde , der .Fuhrt,recht eines Vilbeler Mineral¬
wassergeschäfts in der Nähe von Seulberg angefallen und

aubt.  Der Ueberfallene wurde erst Sonntag morgen
^^^ otzt auf der Straße aufgefunden und mußte ins

Vrlbeler Krankenhaus überführt werden . Dem Uelwrftille-
nen wurde der Schäbel eingeschlagen,  wahrscheinlich,
mit einer Flasche oder einem Glas.

ru n'? ^ ? K '" " b" rg v. d. H., 2. März . Für Ford e-
ns .d es Klein !voh nung  s we se  n s im Obertau-

uuskreis bewilligte der Kreisausfchuß die Aufnahme eines
zweiten Darlehens von 100 000 Mark.

. l !:  Cronberg , (Taunus ), 2. März . Nachdem die Ge-
meinde Eppstein vor einigen Jahren ihre beiden Kon-
fesftoiisschulen in eine Siniultanschule umwandelte , ist
unsere Ltadt neben einem anderen kleinen Orte (Strüsck-
Lchonau ) noch die einzige nassauische Gemeinde , die Kon-
fessronsschulen hat . In der letzten Stadtverordnetensitznna
stellte der Stadtverordnete Hahn folgenden Antrag : „ Tie
Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den
Magistrat zu ersuchen , die konfessionellen Volksschulen in
Cronberg in eine S i m u l t a n schule u m z u w a n -
l. k n . Antrag tourbe einstimmig angenommen.

Hanau , 1. März . Me amtlich bekannt gegeben
wird , tvurden im Land - und Stadtkreis Hanau infolge des
Generalpardons mjehrere Millionen  Kapital-

angegeben , die bisher der Besteuerung entzogen

Metzlar , 2. März , Nachdem nunmehr der Gebäude-
" h fertiggestellt ist, steht end-

g.l. lg fest, daß dre U n t e r o f f i z i e r s chu l e B i e b r i
dvn k ) St XU  L ie rr H r ?bersiedelt.  Ein Kommando

Mann ist bereits ycute zur Vornahme von Einrich¬
tungsarbeiten hier eingetroffcn.
r, V ' . Marburg , 26. Febr . Vor Hunger und Kälte
starb  in Borken eine alte Frau , die bisher für sehr arm
galt . ^^ etzt nach ihrem Tode entdeckte man in ihrem Nach¬
laß ein Vermögen von rund 60 000 Mark.

dadOrb , 1 März . Vom Truppenübungsplatz des
18 Armeekorps . Tie Rodungsarbeiten auf dem Truppen-
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fcetg übertragen worben . Dieselbe wird mit den umW . 1
tricfien Arbeiten sofort beginnen und hat in Flörsbach ein
Arbeitsbuvo errichtet.

:!: Neuwied , 27. Febr. Am 14. Febr. d. I . ist abends
gegen Igi/ ^ Uhr auf der Chaussee Neuwted-Engers tu der
^ahe von Block Hermbach ein Schuß aus einem Revolver,
tialrber /, n it f ein vorüber fahrendes Auto  m o-
b i l abgegeben worden . Das Geschoß ist in den Mantelkragen
der- Chauffeurs gedrungen und dort stecken geblieben Bon
der Staatsanwaltschaft ist eine Belohnung von 4(M Mark
ausgesetzt für denjenigen , welcher die Feststellung des Uebel-
werden "kann " ^ ' " dieser zur Bestrafung hernngczogen

' 'r 27 . Febr . Auf dem Grubenfelde ereignete
stch gestern nachmittag ein schwerer Unglücksfall . Lin ver-
herrateter Polier aus Ettringen war damit beschäftigt,
ernen Steinblock von dem Kippwagen abznladen , als o»r
Stern nis Rutschen kam und den Unglücklichen derart traf
datz chm der Kopf vollständig zerquetscht  wurde
und der Tod aus der Stelle eintrat.

, n o  LuftschiffahrL.
° n , 1. März . Die beiden Brüder Salves,

die heute mrt einem Eindecker ihres eigenen Systems auf dem
Flugplatz von Amberien Versuche machten, stürzten  in
ernen Sternbruch . Gabriel Salves war sofort tot , sein Bruder
H l11G Hospital den erlittenen Verletzungen. —■ Ein fpäte-
re- Telegramm meldet : Tie beiden verunglückten Flieger
stammen aus Rußland und heißen mit ihrem richtigen Namen
Gabrrel und Peter Wrombleski . Das von ihnen crsi-ndene
Flugzeug nnt dem sie einen Flugversuch machten, war e>ngepanzerter Erndecker.

Chartres,  2 . März . Ter Mieger Garin erreichte
mit drei Pajfagreren eine Höhe von 3300 Metern und stellte
damit eine neue Höchstleistung  auf.
^ . f l' c " 0 res,  2 . März . Ter argentinische Flieger
Newberh , der bereits mehrere Rekordflüge ausgeführt batte,
Ut gestern in den Cordilleren tödlich verunglückt
Sein Fluggast wurde schwer verletzt.

Brände.
Heubude  b . Danzig , 2. März . Heute nacht ist das

ttnnenhaus niedergebrannt . Drei  achtzigjährige Frauen
und ern zehnsahriger Knabe sind verbrannt.

Unwetter.
New York,  2 . März . Ein sehr heftiger Sturm  wütete

gestern abend rn dem Gebiet , daß von Pittsburg und Buffalo
westlrch und von Hatteras und Maine östlich begrenzt wird.
T « Sturm hat an den Eisenbahnen und Telegraphen - und
-,e!ephonlertungen großen Schaden angerichtet . Zahlreiche Orte
sind vom Verkehr abgeschnitten . In Newyork ist Schnee ae-
gcfallcn , der M/z Zoll hoch liegt . Mehrere Schiffe  sind
an der Küste von Neuengland gestrandet . Ter Schnee-
sturm  dauerte heute fort . Er ist der schwerste seit

° . r C.U’ Windgeschwindigkeit beträgt zeitweise 135
Kilometer in der Stunde und die Schneedecke in Newvork
Ncwverseh und Pennsylvania ist 20 bis 28 Zentimeter hoch'
Bisher stnd acht Menschen u m g e k o m in e n.

WeLLernKchrichLeK.
k, rrlt ^ e ' (daden ), 2. März . Im Schwarzwald
herrscht seit heute nacht in einer Höhe von 800 Metern
f 1 n-e l l a \ 1 ^ öwci Grad Kälte.  Ter Neuschnee
ttegt o brs 10 Zentimeter hoch.

Neues aus aller Welt.
Ter Verdacht, den Mord am TeufelSsee  ansgeführt

zu haben , lenkt sich immer mehr auf zwei Landstreicher
die Abends ^nach der Tat in der Nähe des Tatortes gesellen
wurden . Ein Schaubudenbesttzer überraschte sic in Witten¬
bruch, wo sie im Walde übernachteten . Tie Bejchreibnna
stemmt hinsichtlich eines Mannes genau mit der Angabe eine-
Jungen uberein , der am Sonntag früh von einem Manne
gcsragt wurde , ob schon etwas bon dem Fraue, -morde be¬
kannt sei. Ter Mann war mit einem Cape , bekleidet.

»rsinrexPaw tzxnrachl wxxbxa, bast Vn prx
r > Cme aa ^UJe  a ^ uueen wurde, wre solche au
Capes besesttgt werden. Ein Sittlichkerisvexdrechenwurde
übrigens Nicht verübt, sondern lediglich ein Raubmord.

. 'v5lt  binem Walde bei G n e s e n wurde eine Frau von
hftttt erschlagen.  Ter Mörder wurde ver-

ne - Landivirt Gustav Münster von Grünhof bei Posen
sprang , wahrend der Jagd über einen Graben . Tabei e n t-
Rrnkk Mc  Kugel drang dem Jäger in die«rust und tötete  ihn.
.. . -iH ein-  P a i: ckn i n im Regierungsbezirk Kös-
ttn erkrankte die Familie des Besitzers Winchow NLch dem
Abendessen unter Vergiftungserscheinungen . Tie Frau ist
bereits gestorben;  die fünf anderen Familienmitglie¬
der schweben rn Lebensgefahr.

Als fünf Touristen aus Lausanne in zwei Abteilungen
eine Besteigung des C ol d e CH auvie  r im Kanton Mal¬
us unternahmen , wurde die eine Abteilung , die aus einem
Bureauchef , einem Architekten und einem Schtossermeister
bestand , bon einer Lawine begraben . Alle drei
findeto t . Zwei Leichen sind bereits geborgen.
, du r i s Veranstalteten  die Beamten des Zen-
naltelegraphenamtes einen einstündigen Streik , indem sie
unter Zahlen und Pfeifen fortdauernd riefen : Gebt uns die
geforderten 300 Francs Gehaltszulage ! Tie Behörde konnte
die Demonstranten nur dadurch besänfttgcn , daß sie ihnen
erne wohlwollende Berücksichtigung ihrer Forderung zujagte.

Sofia  weigerten sich die Gymnasiasten und Gymna¬
siastinnen wegen einer Berschärsimg der Reifeprüfung die
Spuren werter zu besuchen. Einige Mtschüler , die sich dem
Beschlüsse nicht fugten , wurden schwer mißhandelt.

D -is Debrecziner Attentat.
> Bukarest,  2 . März . Ter Polizei war es gelungen,
den Urhebern des Debrecziners Anschlages
Catarcu und Kirilow , die im Hotel Minerva abgestiegen
waren , auf die Spur zu kommen . Durch die Beröffent-
uchung der d§n der Czer iw Lo itzer Polizei gegebenen Steck-
L1 m ^ ite ” S ber  dläiter aufmerksam gemacht , Sumtteu
tU  Verbrecher im Automobil nach Ploesci flüchten.

ort verlieren sich die Spuren . Abramow und Manda-
cescu , die den Flüchtigen Pässe gaben , wurden verhaftet.

... Aus Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Pottzeiverwaltnng in den neuerworbenen Landes-
teileii vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird nach
Beratung mit dem Gemeindevorstand folgende Polizeiverord-nung

8 1.
Tie Polizeiverordnung vom 19. Juni 1900 betreffend Er-

haUung der Sicherheit auf den öffentlichen Straßen und
v 7 ^ ” ™ . b?r Gemeinde Laurenburg wird im Hinblick
^ dottzeiverordnung des Herrn Regierungspräsidenten
dom 23. Januar 1914 (A.-Bl . S . 47) aufgehoben.

8 2.
Xtefe Polizeiverordnung tritt sofort in Kraft.

Laurenburg,  den 28. Februar 1914. (972
Dis Ortspslizeibehörde.

Holzversteigerung.
Am MoKtag, den 9. März d. Jrs .,

vor» r Nur «achmittergs«r»,
W * *" be‘n Lollschieder Gemeindewald, Tistr . 26 Hattenbera
nachfolgendes Holz:

54 Eichenstämme von 32 Festmeter
meistbietend an Ort und Stelle versteigert werden.

Lollschied,  den 2. März 1914. (g^
Der Bürgermeister.

Müller.



ftcigcntltßCtt. tfftictt einigen.
SchutzSezirk Biebrich . Montag , den 9 März

cr., dorm. 10 Uhr in der Gastwirtschaft von Karl Klamb
in Kördorf,  Tistr . 83 Buchenwald, 84 Dell : .4. Nutz¬
holz.  Nadelholz : 10 St . - 1,38 lln, 754 Terbhstĝ, d180
Rcishstg., B. Brennholz.  Eichen : 170 Wellen. Buchen.
36 Rm. Scht. u. Kn., 1180 Wellen.

Schutzbezirk Oberfifchbach . Dienstag , den
10  März cr., vorm. 10 Uhr in der Gastwirtschaft von
Melchior Bernhardt .in Katzenelnbogen . Tistr,
11 Ringmauer, 12, 17 Streitwald , 13 Hub, 14 Unner, Io
Eichwieserberg, 18 Fritzeborn, 22 Unterheide, 23 Graucstein,
24 Eichwald, 26 Schützenwiese, 33, 34 Hüttenwald. ^ Nutz¬
holz.  Nadelholz : 22 Derbhstg. B. Brennholz  Erchen:
66 Rm. Scht. u. Kn., 4410 Wellen. Buchen: 69 Rm. Scht.
u. Kn., 5120 Wellen. And. Laubholz: 4 Rm. Scht u
Kn., 290 Wellen. Nadelholz: 14 Rm. Kn., 210 Wellen. (950

, SHaitti , »7. # et>r. 1914. Offisiette Kotierung.

Ä ; 1«,50 - 17,60 16,60- 17,50
Hafer I 17,60- 17,75 17,76-
Mais , —
RapS » “

Die, . 27 Febr. 1914. Amt!. Notierung.
Weizen Mark 20,26- 20,00-
Roggen . | 5,87- 16,75_: W-
Raps » —

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmartt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschästsloS, 2. klein« 3. mittel, 4. gro».

Nutzholzverstcigmmg.
Oberförsterei

~ ~ Erlenhof.
Montag , 97 März,  vorm . 10 in Dillenberg e rs

Wirtschaft zu Springen  aus der Wisperer Waldung
Tistr Springerseite, Wisperseite, Röderkopf, Strupsel und
Strütherberg . Ei .: 4,06 fm Stämme (Bau- und Wagnechorz).
Fichtenstämme: 1. .Kl. 5,71 stn, 2. Kl 6,85 fm, 3. Kl
6,31 fm, 4. Kl. 22,90 fm. Terbstg. : 600 1., 2., 3. Kl.
Reiserstg. 250 4., 5. Kl. (9or

Holzversteiger««
Do««erstag , den 3. März 1914,

nachmittags IV2 Uhr
ansangeud, kommen im Gemeindewald Klingelbach, Distrikte
Scheelbusch und Pfarreck

M Fstnr. Tannen-Stangen 1., 2. u. 3. Klasse
30 Eichen-Stämme, 42 Fstm., von Vs—5 Fstnr.

zur Versteigerung.
Anfang bei den Tannen-Stangen Scheelbusch.
Klingelbach,  den 27. Februar 1914. (936

Thorn , Bürgermeister.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmartt wird durch
folgende Abstufungeu bezeichnet: 1. flau, 2. abwartend, 3. neng,

4. fest, 5. sepr fest.

Bieb (amtliche Ikotierung am Schiachtviehhos zu Frankfurt a. M.
" v vom 2. März 1914.

Für 60 Kilogr. Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht. Schlachtgewicht
^ - BorwöAU. L-uüs-

89 - 93 89- 93

ÄSKvWtrrfchasrseaMm»r
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise,
mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der LandwirtschaftSkammer

0 für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Am Frachtmarkt z« Fraukf«rt a. M
den 2. März 1914.

Brr 100 Kilogramm gute marktfähige Ware, je nach Qual-.iäi loco
Frankfurta. Re.

Eigene Notierung am Fruchtmartt.

100 107

Heutige Notierung
iitnfa»* Stimw." Preise Mk.

mi'tel stetig 20,60-
16 86- 16,40
17,60- 18,01
17.00 17,60
16,00—17,CO

, 14,50- 14,75

klein

mittet
klein

Vorwöchentl.
Preise Wk.
19,76- 20,26
16,30- 16,40
17,26 - 17,75
17.00- 17,50
16.00—17.00
14,60- 14,75

Weizen, hiesiger
Roggen, hiefiger
Gerste, Ried. u. Psalzer-
Gerste Wetteraucr
Hafer, hiesiger
MaiS, La Plata _ |.
RapS “
«tavuLeim . 2. März 1914. Amtl. Notierung der dortigen Börse.

(Eigene Depesche.) . . .»
/ Heutige Preise. Vorwochentl. Poelse.

sro fl*.f 20,25—20,75 20,01—20,50
Weizen 1 96—16 50 16,25—18,50

" 16̂75- 18,25 16,40- 18,25
®« Pe * 16,50 - 18,25 16,50- 18,25
RapS » ~ _
D«nau-MaiS » «cm 14 90—
WaiS, La Plata „ 1̂ 00- u 'yu

Ochsenr Preise
». vollfleischige, auögemästete höchst.

GchlachtwerteS von4-7Jahren 49- 54 49- o4
b. junge, fleischige nicht nusgemäftete

und ältere mrsgemästete Mk. 45- 49 4o—49 81—81 81- 89
o. mäßig genährte junge, gut ge- „ 77 _ 83

nährte ältere Mk. 42- 45 42- 45 i7- 83 77- sa
Butten -

a. vollflei,chige, ausgewachsene,
höchsten SchlachtwerteS M . 47- 49 46- 8̂ 78- 81 76- 80b.vollfleischigr, jüngere M - 43- 46 42- 45 74- 80 72 7»

«.mäßig genährte junge und a«t ^
genährte ältere D!k. 40- 42 — 72 7b

Kühe u«b FSrsenr
s. vollfl-ischige, ausgemästeteFäKr.

bSchstea SchlachtwerteS Mk. 46- 50 46—50 83—89 83- 89
d. voll fleischige auSgemästete Kühe

höchsten SchkachtwerreS biS ^ ^ , ., - 83 80- 83
c Wenig gut entwickelte Färsen Mk. 41—45 41—45 79 87 i9 87
d. mäßig genährte Kühr». Färsen Mk. 30- 35 32- 3? 60- 70 64 74
0.genug genährte Kuhru. Färsen Mi, 24- 30 2s—31 5o 67 57

«Llbe « r
a. Doppellender, femste Mast Mk. —
b. seiuste MaMlber Mk. 60- 64
.. . w,, - « a«. . »d ich. SA - 90_ 97 96 _102

‘■fS “ ®, |t' “ * ‘“‘t ®“ & 48 . -62 50- 64 81- 88 86- 82
Schafe (Weidemastschafe) :

a. MaMmmeru. Masthammei Ak. 41—42 42— 90—9^ 92—
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk. - ~ ~
Schweine t‘ÄB$?5Ä &r «N.«•-*«.50-63 61-66 64-66

*9 - 6, 60- 62 «2- 64 62- 66

' •ffi '& r ,0M20 & 480,- 52 60- 63 63 - 65 63- 66
‘“ ■1“ » 48- 62 60- 53 «3- 64 03- 65

e. Fettschweim über 150 kg.
Lebendgewicht Mk. — —

Austrieb:  387 Ochsen, 65 Bullen, 816Färsen und Kühe, 403Kälber,
115 Schafe und tzämmel, 2339 Schweine, 0 Ziegen.

Kartoffel« . Frankfurta. M., 2 März. Eigene Notierung.
" Heutige Preise. Lorwöchentllche Preise.

Kartosseln in Aaggonladung Mk. 4,50- 4,75 4,25- 4,7o
do. im Detailverkauf „ 5,50 - 6,50-

6t « und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurta. M , 26. Febr. 1914. Per 50 Kilogr.)
" ' Heutige Preise. Vorwochentl. Preise.

Leu Mark 2,80- 3.20 3,00 3,20
Stroh « ~

Nachdruck verboten.
Die Preisnotieruvgsrommisfton.
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